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Das ^akr i-ZS bat dem ltcick über 10 Millionen Lüdolt- 
deutlcke wiedergegeben. Vss Oesickt den deutscken Ostfront 
ist dadurck entkckeidend verändert worden. 2wci starke 
Volkspfeiler, der scklesiscke und österreickiscke, stcken fest Im 
Oefüge des keickeo verankert nackbarlick nebeneinander, um 
In Ostmittcleuropa kür die deutscken Aufgaben ru wirken und 
seinen ssrieden durck eine gereckte Ordnung ru sickern.

Unter den befreiten Ludetendeutkcken befinden sick suck rund 
andertkalb Millionen Lcklesier. Sie sind mit den Ltsmmes- 
genossen Im blskerigen lteick wesensverwandt und mit Iknen 
durck raklreicke Überlieferungen verbunden, ^wifcken der 
gegenseitigen bleigung, diese Qemeinkamkeiten ru pflegen, 
wird nun keine Ltaatogrenre mekr steken. Ungeklndert wird 
man ruelnander kommen und die Lckstten der Vergangenkelt 
sustilgen können, preukisck- und Vsterrcick-Scklesien Nnd ru



begriffen der Vergangenheit geworden, über Ihnen erhebt sich, 
nord- und südscklestscke Besonderheiten in reirvolier fülle in 
sich ru einem kräftigen Lanrcn vereinigend, das im Dritten 
-reich vereinigte Stammestum ru neuen Aufgaben kür das 
Lessmtvolk. Zahlreiche Verkekrsverbindungen, Straben und 
»ahnen werden nach dem Willen des fübrers die ehe­
maligen Lrenren Überdrücken, um die befreiten Lebiete 
feit an das Östreich ru klammern. 2u ihnen werden 
sllmShlick die fernwege und der Oder-Donau-Kanal treten, 
die Schlesiens alten beriebungen ru dem europäischen Süd- 
osten neues feben geben sollen, Vreslau mit seinen stolren 
Überlieferungen rückt damit wieder an eine der groben 
Schlagadern des deutschen debensraumes heran. Die -^bscbnü- 
rung Scklestens von dem ostmitteleuropälscken Vorfeld, so wie 
sie die harten folgen der Diktate von 1-1- für alle fwigkeit 
ru besiegeln schien, hat dieser Stadt den Lebensmut nickt 
drecken können. Abgelegen von den lVIlttelpunkten und dem 
lebendigen Verkehr Mittel- und Westdeutschlands und viel­
fach allein auf tick gestellt, bat ste, gegen rshllole Widerstände 
ankämpkend, unermüdlich versucht, das lor nach dem weiteren 
Osten rur kulturellen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
aukrustoken. Die breslauer Südostmesse, Veranstaltungen der 
Universität und raklreiche andere finricktungen haben im 
ksbmen vieler bestrebungen schon einen guten Klang. äctzt 
scheint ikm eine weitere frküllung ru winken. Die grobe 
flandelsstsdt steht nach Süden und Westen hin den ganren 
Stsmmeoraum im steich vereint, such die Hoilgrenren sind hier 
bis an die Volksgrenren binsusgerückt, rakliose Verbin­
dungen ru dem alten natürlichen Vlittelpunkt des flandels 
erwachen plötzlich ru neuem und verbeikungsvoilem deben. 

Die schlestsche krovinr selbst ist in vielem ^sbre auch formell 
wieder ru der alten findest rukammengefügt worden. ?^uber- 
dem wurden rwei kleinere Lebiete unmittelbar mit ihr ver­
einigt: im Süden das flultkckiner, im Norden das fraustädter 
fZndcken.

-^uck der beinahe rwanrigsährige erbitterte Seibstbebsuptungo- 
kampk der tapferen flultsckiner Vevölkerung hat damit sein 
glückliches fnde gefunden, fr ist das schönste Zeugnis kür die 
unwandelbare Ireue der deutsckkühlendcn mehrsprachigen ober- 
kcklestscken ^lenkcken. Lerade weil man ste angeblich wegen 
ihrer mährischen fiausmundart vom steick losgcrissen 
hatte, haben sie sich entschieden dem Lcbrauck der deutschen 
Spräche rugewsndt, so dsk der von suken herangetragene 
Druck auck die sprachliche findeuttckung trotz der fremden 
Herrschaft nur befördert kst. ^lit diesem leuchtenden Vcispiel 
werden auck die von anderer Leite immer wieder an das Vor­
handensein mehrsprachiger Oberscklestcr geknüpften national- 
politiscken flostnungen scklagend widerlegt. Vlit der Aus­
nahme einer versckwindend kleinen polnischen Vlinderkeit Ist 
Oberscklesten deutsck - daran läkt Nck nickt rütteln.

Im klorden ist der stestkrcls fraustadt In den Verband der 
scklestscken provinr rurückgekehrt. Im ^llttelslter war er an 
Polen gefallen, ohne dak in der bcvölkerung die frinncrung 
an die ursprüngliche scklestscke Zugehörigkeit je erstorben 
wäre. Spätere Zuwanderungen haben das scklestscke Stammes- 
tum in diesen posenkcken Südgebieten bedeutend verstärkt. 
Durck die vestimmungen von Versailles wurde der Kreis 
fraustadt rerristen, sein blordteil kiel an den neu errichteten 
polnischen Staat, der Süden wurde mit den übrigen westlich 
des Weicklelkorridors liegenden stellen der verlorenen kro- 
vinren rur »Lrcnrmark kosen-Westprcuken« vereinigt. Ihre 
Auflösung hat nunmehr das fraustädter bändcken mit einer 
steike von (Gemeinden des Kreises bomst an die krovinr 
rurückgebrackt.
Die unmittelbare Verantwortung der krovinr ist damit wieder 
um ein Stück erhöht worden. Der neue 2uwacks liegt weit 
von den groken Mittelpunkten Ostdeutschlands entkernt, die 
folgen der Lrenrriebung sind noch Immer fühlbar, er bedarf 
darum doppelter fürlorge, die auck von den scklestscken 
Zentralstellen lckon kräftig clngeleitet worden ist. für die 
allgemeine scklestscke Kulturarbeit ist dabei fraustadt bedeut­
sam auck wegen der alten Zusammenhänge, in denen es ru 
den stammschlestschen Leisteten Südposens steht. Die reine 
Kulturarbeit kann Nck durck politische Lrenren nickt ein- 
sckränken lasten. Der 2wcig des Volkes, den ste nickt erlabt, 
mübte verdorren. Und ebenso wie der Weltbund der Polen 
und die entsprechenden Oganisationen der Ilckecken usw. sich 
darum bemühen, besteht auck kür uns die Verpflichtung, unser 
Lesamtvolk ru einem lebensvollen Lsnren ru entwickeln, un- 
belckadet der politilcken Lrenren und der stastspolitiscken 
Verbindlichkeiten jeder Volksdeutschen Läruppe.
Im Kabinen dieser groben gesamtdeutschen Verpflichtung sind 
Schlesien nach beiden Seiten hin durck seine läge reckt bedeut­
same Aufgaben rugewiesen. ks kann ste neben keinen rsbl- 
reicken anderen natürlich nur erfüllen, wenn es Nck der 
Anteilnahme und fülle Vinnendeuticklands stcker weib. fller 
stellen die aus der unmittelbaren fleimat ausgewandertcn 
Scklester die naturgegebenen Vermittler. Soweit ste in den 
Verbänden keimsttreuer Scklester rusammengefskt Nnd, werden 
ste nunmehr über die Scklestscken i^onstsbefte In ständiger 
Verbindung mit den Kräften der fleimat stehen, die Nck der 
vielfachen volkspolitstcken -Aufgaben vollbewukt sind. 6e- 
samtsckleNen - das bedeutet nickt nur das ganre gescklostene 
Stammland über alle vergangenen und bestehenden Qrenren 
hinweg, sondern der begriff bereicknet auck die Lekamt- 
heit der wirklich Heimattreuen Scklester, mögen ste nun in 
der fleimat schaffen, im übrigen deutschen Vaterland oder im 
näheren oder im ferneren Ausland. Ihnen allen obliegt die 
Pflicht des Zusammenhalts und der Irene ru dem boden, dem 
ste entstammen und dem ste Im Kabinen des Lesamtaukbaus 
unseres Keickes ru dienen baden. fllfr-d f>artii-b
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ks stellt keut nickt gut aus. Die bukt lckmeckt nack Sclinee. 
Vater borenr bleibt langer, als es sonst keine Sewoknkeit ist, 
vor dein blanke stellen und kuckt den klimme! ab. Weit kann 
er nickt blicken. 0er Kamm der Verse ist vom klebel aus- 
gelöfckt. 0er Wald stekt unbarmkerrig kckwarr am Vorf- 
eingsns. Die V3cker glSnrcn wie nack einem langen stcgcn. 
Va tritt kein Sokn kinru. Vr will es nickt glauben, dak es 
keute nock Scknee geben wird. Die berge brauen die Wetter 
nack ikren eigenen Sesetzen. Die ^kenkcllen, suck wenn ste 
nock ko klug sind, können das Lckeimnis nickt ergründen. 
Sie können es nur erküklen - wie die VZume und liere im 
Walde. Der »^unge« wird das sucll kckon nock lernen müsten. 
Vater Julius borenr lagt immer nocll »der ^ungc« ru ikm, 
obwokl der Inland bald an die Vreikig keran ist und von 
"sag ru T'sg ikm die fükrung von Pferd und Wagen und alle 
kckwere Klantierung mekr und mekr aus der kland nimmt. 
Wenn er im frükjakr kick ^lenrels Vlarie ins Klaus nekmen 
wird, ist es vor aller Weit offenbar, dal) Julius borenr der 
?^ite ist, mit dem man bekutksmcr umgeben muk.

?^ber das soll der ^unge nickt merken, darum ist Julius borenr 
alle l'age mit sukgekakren und kat stck nocll mit den nskken 
klölrcrn gekclileppt. - ?^ber keut kckmeckt ikm die bukt nickt. 
Der blebel wird mekliger und friert gar auf der ^unge. ^lan 
stekt ikn in langen stauckscllwsden über das Dorf Kernleder- 
fallen. ks liegt ikm kckwer in den Knocken. -^ber er kann 
es dem Bungen nickt ausstreiten. Ver stekt nickt kinter die 
Wolken, er stekt nur die Stunde, und die gibt ikm reckt. 
Der Warmbrunncr Vsumeister brauckt das Klolr, ste kaben es 
ikm fest verfprocken. Os darf kein ^sg susfsllcn. Was kann 
iknen auck rustoken? Wenn droben das Wetter umwirkt, 
spannen ste aus und geben es auk. Sie kennen ja jeden Sckleif- 
weg, jeden kaum und kocken nicllt bis rur blackt im Waide. 
?iber Julius borenr will nickt nacllgeben. In dem Bungen 
gekt der ürokvater wieder um, der kier im Walde lebte und 
starb. 0er mukte auck alle Tage in seinen Wald geben. Von 
ikm kam das Wort, das dem Bungen so gekiel: »Die VSume 

reden nickt, aber ste sind treu!« Vss war wokl gegen die 
Vlenlcken gericktet und Pakte nicllt für einen jungen Kerl, 
/^ber dem ?4msnd waren kcllon genug Vlenscken über den 
Weg gelaufen, und darum mukte er seine eigene IVleinung 
kaben. kr war dock ein junger Vuricke wie alle andern, aber 
er UeK stck von den Stüdtern, die alle ^skre in die berge 
kamen, nickt einfangen. Denn die fremden kommen und 
geken wie das Wetter - nur der Wald bleibt und der Verg! 
2u diesen beiden gekört der ?^mand genau so wie sein Vater. 
Im Walde beim Kloiren, auf den einsamen Waldwegen sind 
ste beide einander unentbekriick geworden. Vs ist etwas 
anderes um den Genicken, dem der Vater rugleick Vlutter 
sein muk. Venn -^mand verlor die Vlutter viel ru krüb. 0er 
Vater kat auf den Bungen nickt viel eingeredet. Sie lebten 
kalt rusammen. Wenn er nicllt ganr so geworden war wie 
die andern, so mockte der Wald daran sckuid sein.
Was sollte nun keute werden? Sollte Vater Julius vor dem 
Bungen klein werden? Der Wald kalt nur die lücktigen, die 
es mit allem aufnekmen. Ist er nun sckon so weit, dsst er vor 
dem^bend abtreten muk? Solange es gekt, soll jemand nock 
den Vater spüren, ru dem er auffckauen kann. So denkt 
Julius borenr. br streicllt stell den welken bart aus dem 
Kiunde. Ver klebe! setzt scl,on an. Vs wird ikm Spsk msckcn, 
den Bungen einmal kleinrukriegen. ks könnte ikm nickts 
scksdcn, denn er gekt sonst gar ru forsck ins bcben.
-^n den bärensteincn kommt der Wind. Die Pferde kcküttein 
stck. Das klingelt lustig durck den Waid, klun muk man stck 
lcilon den kegeniack überwerken. Der Wind wirft den kalten 
blebel ins Lestckt. -^ber das ist bester als Scknec. - Vas kloir 
liegt oberkslb der feltkamen Steingruppe, die der Volksmund 
»die Semmeljungen« nennt. Der Sckleikweg muk in rwei 
küknen bogen über den -^bkang kerunterkommen. Vor 
^skren ist kier einmal ein kukrwerk keruntergestürrt. 2wei 
klolrer und rwei Pferde sind im stotkwastergrunde elend ru 
Ikode gekommen, -^ber damals kstten ste sicker nock nickt 
die guten bremsen.



üersde wie der alte borenr beim Ausladen der Stämme ist, 
setzt der Scknee ein. »z^ck, der mackt nisckt, den fribt die 
warme krde auf, der ist ru nab!« Der äunge will reckt 
bebslten. kr arbeitet deute kür drei. ?^ber der klebel dunkelt 
kckon um die badestelle. Die Pferde wacksen ru riesigen 
üestalten. Das ist gar kein klebe! mebr. In dicken blocken 
fällt eine ganre Sckneewolke über Wald, Pferd und Genick. 
Und wenn auck der warme boden nock dampft und kockt, 
der Scknee küblt die krde scknell ab, er bleibt sckon liegen, 
kr füllt die Wsgenrinnc aus. br büllt die Pferde ein. Julius 
borenr sagt nun nickts mebr daru. br labt die z^rme wie ru 
einer klasckine werden, kr wirkt Stange um Stange auf den 
V^sgen und riebt die Ketten fester an. bs geben nock fünf, 
secks Stangen darauf. Dann kommt der Augenblick, auf den 
er gewartet bat. Der äunge lenkt ein. »Verkluckt nockmal, 
Vater, das batte ick nickt gedackt! Wir müslen aufbören!« - 
Der äunge gibt kick geickisgen. br drängt rur z^bkakrt. klun 
ist es der Vater, der mit einem Klale keine bile bat. kr läßt 
Nck nickt abbalten, er sckleppt immer nock einen Knüppel 
beran. Die kkerde fangen an ru frieren. Sie werden unrubig. 
kin-, rweimsl lckon bat der lunge korenr gefragt, ob es nickt 
an der 2eit wäre, abrufabren. ?^ber solange der z^Ite nickt 
sufbört, kann auck er nickt abbauen. ^mand borenr füblt, 
es beginnt ein Kampf rwiscken ibm und dem Vater, bndlick 
ruft der ?^Ite: »kertigmacken!« Die -^bfabrt kann beginnen, 
»er junge borenr will lieber die Pferde ausspsnnen und 
morgen das klolr mit dem Scklitten berunterbolen. Die 
städer geben fckon tief im Scknce. kreilick, sie ersparen Nck 
dsdurck ein paar Klötzer, die sie sonst rum bremsen gebraucken. 
?cker der Vater läbt Nck auf nickts ein. kr will nock abkabren. 
Der Vater bleibt binten an den bremsen, der Sobn bei den 
Pferden. So fsbren Ne lckon äsbr kür äabr bei jedem Wetter. 
Der Scknee labt den Wagen lckon gebörig lcksukeln. Überall 
bat er Wackten sufgclcküttet. Die Pferde lind endlick warm 
geworden und fallen in die stiemen. Sie reisten den sckwer 
belsdcnen Wagen durck. Den jungen korenr ärgert das. bo 
gebt bester, als er es dem alten Vater propbereit bat. Vs 
packt der Sckneesturm an der ersten Kekre unkerbalb der 
budersteine von Westen ber Pferd und Wagen an und bringt 
die klolrfubre ins Sckieudern. äctzt bängt alles vom Vater ab, 
der in den bremsen bangt. Ver Sobn mag stck nickt um- 
wenden. bs liebt immer scklimmcr aus, als es ist. Der Vater 
muk stck an einigen Stellen vom stremskloben mitlckleifcn 
lasten und selbst ein Stück lebendige bremse bilden, ks ist 
sckon mancker dabei unter die städcr gekommen. ?^lle ^abrc 
begraben ste einen in den bergen. Der Vater kann einmal der 
näckste sein. ?^ber der alte borenr kennt stck aus. Und wenn 
stck alles dagegcnstemmcn würde, unter die städer liest er stck 
nickt treiben, z^ber bei der »Kloben stickte« gibt es ibm einen 
stuck. Dort liegt eine meterbobe Wäckte.

Sie rufen stck etwas ru. Rber bei dem wild gewordenen 
Sturme verstellen ste einander nickt mebr. äcder glaubt den 
andern sckon verstanden ru baden. Der junge dorenr bat dem 
Vater rugeruken, er würde die Pferde durck die Wäckte sagen, 
der Vater möge die bremsen locker macken. ver ?Ute aber 
verstellt, er solle die bremsen fester snrieben. Kurrum - die 
Pferde greifen aus, ste beben den Wagen mit den sckwcren 
brcmlen den Sckneebügel binauf, aber nun merkt es äulius 
borenr ru spät, br lockert die bremse - der Wagen rutkckt 
rurück und kommt ru stark nsck der z^ubenseite ins üleiten. 
Die Wäckte ist rum Abgrund bin gewebt, ^llco andere must 
in Sekunden entickieden werden. Die bremlen im -Absacken 
snruriebcn, wäre stnnlos. äs, selbst wenn stck der Vater an 
den bremskloben King, die l.sst des rutlckenden Wagens ist 
ru grob. Das Lewickt ist stärker als der Segenrug der kkerde. 
Vorn brüllt der junge korenr und scklägt wie wild in die 
kkerde. ?^bcr ste bäumen kick nur suk und werden nack rück­
wärts gerogen. Julius borenr siebt, das Ungebeueriicke voll­
riebt stck vor leinen zeugen. Wagen, kkerde und Sobn werden 
erbarmungslos in den stotbwsssergrund gerogen. kr mub es 
mitsnkeben und kann stck nickt webren. ks sind alles nur 
Augenblicke, klun, da der äunge mit den kkerden abksckt, 
kann er nur nock brüllen und aukkckreien und den kkerden in 
die 2ügel kailen, um selber mit binuntergerissen ru werden. 
Da stellt er, dab die Scklinge der Kette, die die riesige klolrlast 
bält, suk seiner Seite ist. Wenn er sie mit klinken (ärMen löst, 
muk die Klolrlast nock vor dem Sturr in den Scknee sinken 
und kkerd und Klenkck frei macken. bs ist mögiick, dak die 
riesigen Stangen ibn erdrücken. ä^ber er denkt nur an den 
Bungen, äetzt vergibt er selber die kostbaren Pferde, er will 
nur an dem äungen nickt scklcckt werden, klag mit Ibm 
werden, was da will.
kr bangt an der Kette. T^ber der Scknee verfing stck dort in 
den eisernen Klsscken. Die kiände vermögen den Knoten nickt 
mebr ru lösen! Sckon stoben die Kstnterräder an den locker 
gefügten Prellstein, der in der liefe versinkt. Va reibt Julius 
korenr mit letzter Lewalt die Kettenicklinge auf. z^ber er 
findet keinen blast mebr. br sackt in den Knien rusammen. kr 
kann den rollenden Klötzern nickt mebr susweicken. kr kübit 
nur einen Stob auf die brüst. Dann ist alles gut. klackt ist 
um ibn.
Die kstnterräder rutlckcn an den Abgrund beran, da füklcn 
die Pferde, dab die käst weickt. Von der letzten lodesangst 
getrieben, reiben ste den Wagen nack oben, z^mand korenr, 
der stck in dem Augenblicke der tiefsten bist die Pferdeleine 
ru sebr um den z^rm verknotete, um die Pferde ru kalten, 
wird mitgerisfen. brst bundert Kieker tiefer, an dem lulammen- 
fiub der beiden Sräbcn, den man »die Klasse« nennt, kommen 
Pferd, Wagen und Klensck rum Stellen.
... Drei klonate später, an einem scknecverbangenen Scknee- 



abend, mub -^mand borenr nsck sckwerer Wsldarbeit einmal 
einen keiben 6rog in der »binde« trinken, bs ist das erstemal, 
dab er sick mit den andern Kameraden aus dem Walde 
russmmenseyt. 8ie wollen dem guten ^mand borenr suck 
etwas sagen, damit er endlick über sein Oesckiclr etwas leickter 
kinwegkommt. Der eine meint, kein kienlck im Dorfe macke 
sick darüber sckwere Sedanken. Vater borenr mub in dem 
Augenblick nickt reckt bei Linnen gewesen kein, denn wenn 
er den Wagen katte ru ^sle reiben lassen, wären dock ücker 
nur die beiden Pferde draukgegangen, er könnte rukig nocll 
leben. Das müsse einmal ausgesprocken werden. Denn einmal 
müsse der ^mand auck wieder frok werden können.
-^ber da fallt ein Wort, was den blolrern bis keute nock ru 
denken gibt. Von diesem z^bend an kprickt keiner mekr Im 

Dorfe davon, dab der alte äulius borenr seinen lod selber 
verlckuldet Kälte oder gar ru leicktfertig sick in den lod 
getrieben kätte. Denn ^msnd borenr sagt ru den Kameraden: 
»Ick weil) allein, dal) mein Vater mit vollem Verstände in 
den "sod ging - kür mick! Ssnr allein kür mick! Denn er 
wubte, ick war an die kkerde gebunden - verstellt ikr? - Das 
ist alles. ?^ber ick möckte blob, da» über meinen Vater nickt 
fckleckt geredet wird. Der Vater katte die ganre badung 
Klötzer auf sick gerissen, um kkerde und Wagen und mick 
rurückrureiben. ?^n keinem letzten blick kabe ick es gesellen, 
dab er es gewubt kst, warum er das msckte. blun ja, ja! kr 
ist kalt gefallen! Wer weil), wann wir darankommen! ks 
gebt uns nickt anders als den bäumen, mit denen wir ja 
genug ru tun kaben. Wir sind ja suck nickts anderes!«

s ir z u n z u -

Die neue keicksgrenre springt im Welten über die sakr- 
kunderteslte Lckeidclinie, welcke das kiesengebirge, die 
-^dersback-Wekelsdorfer kelsenplatte und das -^dlergebirge 
gcrogen katte. Diese neue, seit dem s. Oktober lyzs geickaffene 
Stärkung decilt sick mit der Sprsckengrenre, die dank des 
Kampfes der Deutsckbökmen gegen die Isckeckiüerung seit 
wenigstens 40 äskren wenig verickoben wurde. Die brklsrung 
kür dieke l'stkscke liegt in der Galligkeit des kicr gelagerten 
bauern, der kein bektztum solange kielt als es möglick war, 
und seit der Sründung des bundes der Deutscken in bökmen 
(1SV4) aus den ltcikcn der Volksgenossen des gescklossenen 
deutscllen Liedlungsgebictes im bände eine immer stärker 
werdende Unterstützung bekam. In den letzten rwsnrig ^akrcn 
des ekcmsligen 1'scllcclienstggtes kat man von selten der 
"blckecken der Lprackgrenre weniger beacktung gesckenkt, tick 
vielmekr auf das gesckloksene Lprsckgebiet mit aller ttsat-
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licken Vlackt geworfen, damit aber den immer stärker 
werdenden Widerstand deutsckerseits erfskren und - alles ver­
loren.
§o war es eine Lckützengrabenltellung, die die Deutkcken 
Vökmens durcli die äakrkunderte, insbesondere in den letzten 
Scsckleckterfolgen fükrten.
Infolgedessen wird keute die neue Orenre Weltlckleüens durck 
eine binie gekennreicknet, die die Orte bleuwelt, äablonetz bei 
ltocklitz, Witkowitz, benetzko, blokenelbe verbindet. Von 
dieser Stadt nimmt die blbe ikr kundertlZkriges Orenrklub- 
sckickssl. ^rnsu, Königinkof, Kukus, blermanitz, in dem 
-^lbrcckt Wallenstein geboren wurde, sind mit dem kleinen 
Dorfe blimmerfstt die vorgekckobenen Städte der vergröberten 
lteicksgrenre.
Sie liegen lämtlick an der blbe. Unterkalb des letztgenannten 
Ortes bis Wegttädtl ist der klub beiderseits tsckeckisck. Von 



da 2b wird recktoelbisck deutsck, links tschechisch gefluckt und 
gebetet, von kobosttz sn auf beiden Zelten deutsck. Der KluK 
bleibt nunmebr deutsck. klsmburg, das lor Deutschlands in 
die Welt, Ist die letzte Stadt an ikr, Klobenelbe, das natürlicke 
kinfallstor in das ttiesengebirge, die erste Stadt. Um die klbe 
wurde immer gekämpft. Der Kamps um die bibe ist der 5sden 
Isbrbunderteslter (geschickte Ostbökmens, oder wie man 
nunmebr am betten sagen könnte, Westscklestens. Denn in 
dem neuen l-andicksktsgebiet des ttlesengeblrges und seines 
weiten südlicben und südöstlicken Vorlandes wobnen Scbletter, 
mit den gleicben Stsmmeseigenscbakten begabt, wie in dem 
groken Scblesien. Kulturberiehungen gingen alle Jahrhunderte 
von links nack reckts, von Ost nacb Wett, breslsu, Klirkck- 
berg, bandesbut, aber aucb LörUtz und l-legnitz spielen neben 
vielen anderen Städten in dem Wlrtscbsfto-, ttecbts- und 
Kulturleben des nunmebr eingegllederten l-andesstückes eine 
grove ttolie.

Um die klbequelle wurde rwiscken den regierenden Klerren 
Jahrhunderte gestritten, bis endlich der Klorrin Sieger wurde, 
so dav die klbe in ihrem ersten Stück klohenelber Sebiet 
durckläuft.

^n dem oberen Stücke des flustes sucht man immer wieder, 
in jedem Jahrhundert wenigstens einmal, kriegerisch festen 
KuK ru fasten. Wer die obere blbe hatte und 
hat, hstbökmen I m 6 e n I ck. Wer Ottbökmen 
besitzt, kann Schlesien stark beunruhigen. 
Klan kann diese Entwicklung vom ^akre 1000 ab verfolgen. 
Damals war Schlesien polnisches Staatsgebiet. Im Sesckwind- 
msrlck, entlang senes lalkanges, den die Strske Sckstzisr- 
Oberaitstsdt heutigen T'sges nimmt, dringt der Pole vor, 
besetzt Prag, verjagt die böhmischen klerröge, die bei dem 
deutschen Kaiser Schutz suchen, vöhmen in Polens Uand ist für 
das Deutsche tteich untragbar, kin grobes, starkes west­
slawisches tteick, besten Spitze keilförmig sn der Klainlinie 
elnsetzt, kann das universelle Kl. römische tteich deutscher 
klation nickt dulden. §0 rückt Kaiser Kleinrick ll. vor, schlägt 
die Polen an der Irutins, ein kleiner back am reckten 
klbeufer bei Smirsckiy, und befestigt Ostböhmen. Damals 
werden von der alten bürg dradec, des jetzigen Königgrätz, 
entlang der T^upa eine tteibe von bürgen und Ports ge- 
sckakken. So entstehen die bürg von T'rsutensu, der Katzen- 
stein, ttekberg, bisckofstein, wokl auck Sckatzlar. Im übrigen 
schützte der dickte Wald und Sumpf.
Kilt dem mllltärifcken Ausbau beginnt der Vorstob gegen 
Polen. Um wenig später ist der bökmenkerrog Herr des 
Oderlandes, vökmens 6renre ist rwar die bisherige, dock 
der Klscktbereick seiner klerröge steht an der Oder. Klit dem 
14. Jahrhundert gehört Schlesien rur böbmiscken Krone. Über 
die einzigen blaturwege rwiscken dem kiesengebirge und der 
Rdersbacker pelsenplatte, über die keutigentages Strsöe und 

Labn führen, drängten die ITusstten vor. (1S. Jahrhundert.) klit 
grober Klicke konnten die scklestscken Klerren vorüber­
gehenden Widerstand leisten, gleichwohl aber das Klinaus- 
sckwsrmen der ttäuberbsndcn nickt Kindern. ?(m deutlicksten 
aber wird die Stellung dieses bandicksstsstückes im 17., 1S. 
und 1Y. Jahrhundert. 2u der 2eit des ZSjäkrigen Krieges Ist 
das Sckicklal des ttlesengebirgsvorlandes - Westscklettens - 
das böhmens bis vor die Klariern Prags. Sobald ttck die 
Sckwcdcn T^rnauo, klokcnelbes, Israutenauo bemäcktigen, 
liegt das grobe kckwedilcke Verwaltungsrentrum In Vrsnd- 
eis s. klbe. Von kicr berkerrlcken sie die klbe mit ikren 
Übergängen und auck Prag. Sobald die österreickilcken 
Truppen "srautenau in ikre Klände bekommen, müssen die 
schwedischen Soldaten und beamten bökmen verlasten, 
Sckletten ist des Kaisers band. Das gleicke Spiel ist aus den 
scklestscken Kriegen bekannt. (18. Jahrhundert.) Das vesttzreckt 
über Scklesten entsckeiden die Scklscktcn an der oberen klbe. 
Der Sieg ssriedricks bei l.obosttz ermöglickte die belsgerung 
Prags, aber die kliederisge von Kolin s. bibe rwang ikn, 
bökmen ru räumen. ?^uf den Geldern Ottbökmens (oder des 
keullgen Westlckiestens) wurde um den kndbesttz Scklestens 
gerungen, und priedrick der 6robe kat bei den ssriedensver- 
ksndlungen räk gckämpft, um diese wertvollen Kreise (König- 
gräy vor allem) für sick ru gewinnen - freilich vergeblick. 
In der 2elt der bcfreiungskriege Ist Westscklcsten das Klittel- 
ttück, um blapolcon aus seiner Dresdener KIsuptstellung 
kcrsuorudrängen. Durck "srautenau und T^rnau msrlckieren 
1S1Z tagelang die rukstscken Gruppen, die sick mit den öster- 
reickilcken verbinden. Kulm-blollendorf ist das T'retten. 
klapoleon mub stck endgültig auf keiprig rurückrieken.
1SSS! braunau, T^rsutenau - Sitickin - Königgrätz! Das 
gleicke l.ied wie um 1000. Der Ksmpk um die Vorkerrsckakt 
sn der oberen bibe wird rugunsten derer entlckieden, 
wcicke fiubsbwärts msrickieren. ?^n der oberen bibe, In 
deren frucktbaren bbenen, wird der jskrkunderteslte bruder- 
kampf rum ^ustrag gekrackt. Selbst ein bismsrck wollte 
stck isss für die Abtretung des Oebictes von braunau an 
kreuben verstellen (Sedanken und Erinnerungen ll. 4S). Und 
rum letzten Klale 1YZ8!
In den gleicken kloklwegen, an denselben psbstrsben wie 
in den berührten äakrkunderten, errickteten die tschechischen 
Soldaten bunker um bunker - jedes Jahrhundert kat seine 
eigene Kriegstaktik - rogen ste kausgräben. Das Sckicksgi 
der deutschen bewokner in Stadt und band stand auf des 
Klesters Schneide.
Heute stehen sn der oberen klbe, ihren Quell- und kleben- 
flüsten, von kleuwelt über klokenelbe bis gen klimmersatt, 
deutscke Soldaten und halten Srenrwackt.
Der kesttz des ttiesengebirges und seines südlichen Vorlandes 
entscheidet das Sckicksgi Vökmens. Wer die obere kibe besitzt, 
hat bökmen im 6enick.
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Vor vielen äskrcn ksttcn die Vretterksusler oben im üebirgc 
einen Pfarrer, den sie eben sowokl leiden mochten, wie sie 
ilnn ibre letzte ^cktung versagten. Der blirte seiner kleinen 
Zrmllclien üemeinde, der wokl wukte, wie sekr er in den 
weiten, einsamen vergwäldern auf die Woklgestnntkeit seiner 
pfsrrkinder angewiesen war, sgk iknen aus vequemlickkeit 
und Klugkeit manckes nack, das ernstlick iknen vorrukaltcn 
reckt eigentlick seine Aufgabe gewesen wäre, Ls gab da derbe 
und dunkle Lestsltcn, in deren LIlltte es ruweilen gani un- 
riemliclierweisc nack Wildbret duftete, und msnck einer lcklicli 
stell mit seiner gefüllten Hucke bei blsckt und blebel auf Um­
wegen keim, /^uck ging es beim Würfel- und Kartenspiel in 
der verräuckertcn Sckenke nicllt immer okne Streit und besser 
ker, und die verknobelten und vertrunkenen klünrcn kättc 
man oft nickt nack ikrer LIerkunft fragen dürfen.
k>er Pfarrer drücllte ein ^ugc, meistens suck beide ru- denn 
er last selber gern im Kruge und kielt bei Spiel und Decker 
tapfer und leutselig mit. Wenn rüdem nock leise bericktet sein 
möge, dak er trotz seines geistlicken «Zewandes nickt ganr 
unempkänglick für die Keire der Vretterkäuslerinnen war, ko 
wird seine >^rt, bei den seltenen vukpredigten fein sänftiglicll 
mit feinen pfarrkindern umrugeken, verständück genug sein, 
rums! man sick bis weit ins 1sl kinein errsklte, dak die 
k^ädckcn aus dem riemlicli verrufenen vergiltst die scliönsten 
des ganren üebirges waren.
Lines -Abends nun an einem stürmiscken Lreitsge sprack bei 
dem geistlicken Klerrn, der gerade und nickt eben mit Liter 
seine Sonntagspredigt überdaclite, ein armer Student, rum 
Umblasen dürr und von kleiner üestalt, um ^ekrung und ein 
bis drei bläckte klerberg vor. Lr wurde trotz seiner sckwsrren, 
unkeimlicken ülimmsugen freundlick willkommen gekeiken 
und alsbald reicklick mit dem Veiten aus Kücke und Keller 
versorgt, die der geistlicke Wirt weit besser als die Llerrens- 
ksmmcrn seiner pfsrrkinder lnstsndrukslten wukte. Was er 
denn studiere, fragte ikn der Pfarrer. 1°kcologiam, sntwortete 
der. Weil jener nun mit der Vorbereitung seiner ^ndackt 

niciit reckt ru stände gekommen, obendrein durck die Linkekr 
des Studenten darin gestört worden wsr, Ksm er mit seinem 
Last überein, dieser möge kür frei 'Lisck und Vett am nacksten 
Sonntag die predigt für ikn kalten. Lr ksbe sick sckon längst 
gewünsckt, meinte der Student, nackdem der Llsndel durck 
Liandscklag besiegelt war, einmal die Kunst seiner stede ru er­
proben, und gsb seinem öastkerrn sogleick eine genaue und 
wokldurckdsckte Disposition der Vorgesetzten predigt, die ein 
kräftiger Sermon der steue und VuKe werden sollte, wie jener 
es sick susbedungcn kstte.
Der Pfarrer, dem daran gelegen war, das gsnre Dorf von dem 
offcnsicktlick begabten und redegewandten Studiosus einmsl 
weidlick sbkanreln ru lasten, okne sick dabei ins eigene Lleisck 
ru sckneiden, lud seinen Last im einbreckenden -^bend ru 
einem Lange durck den Ort ein, um die Leute suf den Prediger 
des kommenden Sonntags aufmerksam ru macken,- denn suck 
die bleugierde, so meinte er, verliere ikr Lästerlickes, wenn 
man Ne sis ein /Mittel der Läuterung gebrsucke.
Damit stell das Llerumlprccken leiclltcr macke, verabsäumte er 
suck nickt, das spindeldürre öllrlcklein, das neben seiner 
groken, woklgediekenen Leibesgestalt komisck genug wirkte, 
der rungenfertigcn Sckenkwirtin beksnntrumscken. -^ber wie 
das so gebt: Ist erst die Wirtsksustür kinter einem rugefsllen, 
ist sie scliwer wieder sufrubekommen, und so ssken die beiden 
ungieicken Diener des LIerrn bald unter wettergegerbten, 
durcktriebenen Lestcktern im dicken pfeifennebel und fanden 
es da unter der blakenden vstunre kurrweiligcr als dskeim 
im stillen pfsrrksuse.
^wiscilen dem Pfarrer und dem klobigen Llolrfäller peukert 
eingeklemmt, verbleit stell der spindlige Vukprediger scllweig- 
lam und sckiicktcrn, tat kin und wieder einem der Anwesenden 
mit dem vecker artig vesckeid und überkörte läckelnd manckes 
kämiscke LIsnselwort, das auf seine Dürftigkeit gemünrt wsr. 
?^Is aber eine bekssrte Laust plötzlick den Knobelbecker vor 
seiner bisse auf den lisck knallte, funkelte der ScilsIK in seinen 
-^ugen. Der Pfarrer streifte seinen Lreund Liungerleider mit
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einem besorgten vlick, denn er konnte nickt darüber im 
2we!kel sein, wer kier am fnde die 2ecke ru bersklen katte. 
Rber sclron stürrte der Lecker, und die Würfel tanrten. Der 
Student gewann,- und er gewann nickt nur einmal, sondern 
suck rum rweitcn und dritten ^lale. »Ick fresse eine Klafter 
blolr, wenn das mit reckten dingen rugekt«, rief der breit- 
rückige blolrer mit böse verrogenen Lrsuen, - und gleick 
darauf glückte es dem biageren auclr in der vierten Kunde, 
»klaff, gek nack Klause! tzlit dem da ksben wir nock ein deut- 
lick Wörtlein ru reden«, drokte der keckbrenner pokl und 
scklug mit beiden faulten auf den lisck, datz die Qläser 
küpften. Im blu sprang der Student auf die Leine. »Das 
deutlicke Wörtlein mükt ikr sckon mir überlassen«, sckrie er. 
»Waickt euck nur auf den Sonntag die Obren sauber!« fin 
wölkikckes üeläckter war die Antwort. »Kannst dir s er­
sparen«, knurrte der keukert neben ikm, wskrend tick der 
Pfarrer den Rngstsckweitz von der Stirn wisckte. »das soll 
gelten«, rief jener so scksrf dawider, datz die Lalken ritterten. 
»Rber unter einer Ledingung! Scksut ker! plackt mir das 
nack- dann soll euck statt meiner am Sonntag meintkalbcn 
der Teufel predigen.« Und er scklug mit der flscken blsnd auf 
einen der Würfel. Da lag dieser plattgedrückt wie ein gelber 
Knopf suk dem "Nicke, ^lit offenen Mäulern begafften die 
Männer die beinerne Vlünre mit den sckwsrren Rügen, die ein 
Spielwürfel gewesen war, wskrend tick der geistlicke Nerr vor 
Sckrcck bekreurte. 0er Student nskm den Knopf auf, warf 
ikn ein paarmal lässig in die bukt und fing ikn wieder, »blun«, 
sagte er kersusiordernd, indem er den Knopf auf die "sffck- 
plstte warf, und seine Rügen sprükten dabei wie Llmsieuer, 
»wer von euck möckte also mit mir reden?« Rber keiner katte 
mekr Kult dsru. Sie nakmen den Knopf beinske ekrfürcktig, 
als sei er eine Uoltic, auf und liesten ikn von bland ru bland 
geben, ikn genau ru betrackten. Indessen fanden Priester und 
Student die "für und vcrsckwsndcn.
Wenn auck der Pfarrer dieser kür eine Vutzpredigt ein wenig 
wunderiicken Werbung mit geteilten Oeküklen begegnete, so 
erfüllte es ikn dock mit Woklgefallen, als er am Sonntag- 
morgen inmitten feiner vollrsklig erlckienenen Oemeinde in 
dem meisten Lergkircblcin des bcvorstebenden freigniffes 
karrte, deffen peinlicken Rusgang er freilick nickt vorsus- 
seben konnte.
Das gönnerkskte bäckeln, mit dem er das kinter dem Kanrel- 
pult auftsuckende Priesterlein ermunterte, erstarb jedock bald 
auf seinen Kippen, als der Studiosus im weiken Lkorrock seine 
fpistel mit so vernicktender Sewslt anbub, dast sick den armen 
Lretterkäuslern das blerr im beide umwendete. blickt nur, dak 
er mit den ungekeuerlicksten Sckmäbworten, wie "fierickinder, 
Dlebsvoik, kleklcrpsck, Ssuktrottel wie mit feldsteinen um sick 
warf- nickt nur, dsk er im Wetterlturm seiner kede mit den 
langen dürren Rposteffingern auf dielen und jenen wies, als 

grübe sick sein sckwsrrer funkelblick jedem einrelnen in die 
letzte Lewiffenskalte: Ruck gegen seinen unter ikm sitzenden, 
nicktsabnenden Laitgcber erkob er drokend die faulte und 
redete in wildem Durckeinander von ungereckten blauskaltern, 
Dienern der Wollust und saulen Mietlingen, denen der Lauck 
ikr 6ott ist, lclilug mit der fault eine kölrerne Kreuzblume 
von der Kanrelbrüstung, gleicklam als mit der Rrt, die sckon 
den Väumen an die Wurrel gelegt sei, und lamentierte von 
Wölfen in Scksfskleidern, die ru den Lücken gekörten und 
ein fräst der flölle wären.
Verseblick suckte der also üesckoltene seinen Sleickmut ru 
bewakren. Wut und Sckam trieben ikm das Llut in den Kopf, 
und als kätte ikm jemand ruvor Sckukrwecken auf sein 
vanklein gesät, rückte er darauf kin und ker, indessen sick auf 
seiner Stirn Iröpklein ru 1"röpfic!n versammelte. Wskrllcir, 
gegen diesen kagelnden Sittenrickter war der kanatiscke 
^lönck Savonsrola nur ein lallendes Kindlein, das nack 
Glücken sciilägt.
2um llbermsk nun, da der kiferer mit kockgereckten Rrmen 
und gelprcirten fingern dem flöbepunkt seiner kede nske 
kam und den eingeickückterten Lretterkäuslern einen wskren 
flöllenbreugkel der Vergeltung vor die Seele malte, wucks 
seine Stimme ru einem okrenbetäubenden Dröbnen und 
Lrsusen an, als seien tausend frrengel im 2orn kcrnieder- 
gcfakren und redeten alle mit ikm ruglelck, die Oewalt seiner 
Worte ins Ungekeuerlicke ru verstärken. Und als, um den 
Lecker des Srausens voll ru macken, nun auck nock der 
Sonnenlckcin in den Luntfenstern erlolck und die sckwcrc 
Düsternis eines plötzlick auskommenden Wetters in den kaum 
und über die rerknirsckten Qemüter fiel, waren Sckrecken und 
Verwirrung vollständig.
Zuerst war es der Kobeltlckuster, ein alter Irunkcnbold, den 
das beulende flend überkam. Danack kielten tick ein paar 
Weiber die Obren ru und fielen lckreiend in die Knie. Lis ru 
guter betzt ein paar binausklücktende Kinder die ganre 6e- 
melnde suffclreucktcn und den verstörten Scbwsrm binter sick 
ker rogen, als fei iknen der leukel am blacken anstatt des 
sckmctternden Studiosus, der in diesem Rugenblick von der 
Ksnrei sprang, mitten in einen flackernden Llitz binein, so dsk 
nun im Kracken des Wetters auck die Mannsleute ru brüllen 
ankingen in der Meinung, er sckwinge iknen die knallende 
2ucktpeitlcke um die Okren. Drausten iuckten die entsetzten 
Lretterkäusler, über deren Köpfe sick ru neuer Verwirrung 
nun auck der recktfcksffene Lewitterfckwail mit Sturm und 
grobem fiagel ergötz, das pförtcken in der friedkoksmsuer. 
Rber der Wind scklug es iknen vor der blase ru und, wie sie 
sick auck mükten, es war nickt wieder ru öffnen. Rlio stob 
die Scksr unter der Qeikel des bösen Wetters und der bletz- 
peitscke des weiken Lborrockes, der sie vor sick kertrieb, über 
die Qrabkügei rurück und, da iknen der Rusweg versperrt 



war, rings um die Kircke kerum. Welcker unsanfte und 
stürmiicke Umgang der Duke auck dem ickwerleibigen pfsrr- 
kerrn keineswegs erspart blieb? denn ikm erst reckt war das 
^usbrecken aus der unfreiwilligen kroreMon niclit vergönnt, 
dieweil sick eine Iraube von Weibern kilkesuckend an feine 
triefenden stoclücköke gekängt kstte.
kinmal jedock, als er die ?^ckt auf feine püke verlor, weil 
gerade eine Kisgd, die stöcke rum Lckutz über den Kopf 
gerogen, an ikm vorllberketzte, stolperte er über einen 6rab- 
kügel. Und demrufolge gelcksk es, daS Nck der geistiicke klerr 
am beickenstein der ekr- und tugendlamen Jungfrau -^nna 
stostns Weitzbesckeid, die ikm dergestalt nock im l^ode ein 
Lein stellte, das kockwürdige klaienbein rerbrack, indes die 
ankänglicken Weiber Nck kreiickend davonmackten.

^is die wilde äagd nunmekr rum dritten ^lale um die kcke 
der Kapelle getrieben kam, fanden die Vordersten neben dem 
übel rugerickteten Pfarrer suck einen wciken Lkorrock im 
nasten Srate liegen. 0er grobe Prediger aber, der darin 
gesteckt katte, war nirgendwo mekr ru entdecken.
Verlegen versammelte Nck die verdutzte üemeinde alimäkiick 
um ikren rerickundenen klirten. vis endlick dem peckNeder 
pok! die VeNnnung kam, dsk Ne allesamt dem -^iten vom 
üebirge gekörig ausgesesten waren, dem es gefallen kstte, auf 
seine keidniicke ?^rt einem clrristiicken Priester samt seiner 
Lemeinde ein kräftiges Rrrneitränkiein ru bereiten, von dem 
man später ru reckt bekauptete, es ksbe in keiner läuternden 
Wirksamkeit einer geistlicken KuKpredigt keineswegs nack- 
gestsnden.

Um Zanuar
ks sind nock Lage, die im Dunkel liegen. 
Die Nackte endlos lang, die Stunden grau. 
Verbanden ist der tiimmel, unbewegt und trübe 
fast wie das Lackeln einer müden frau............

Und alle Dinge sinken in sick leibst, 
Münden erlöst, lo wie ein fluv im Meer, 
Umküllen Nck mit Mänteln, nebclweick, 
Und denken nie an eine wiederkekr.

Dock leltlam ist der iZottkeit Scköplerwille 
Lautlos, in Stille keimt es neu und lckaNt 
Und Dinge, die Nck keute tief verküllen. 
Verborgen küten Ne die Werdekrakt.

Nngeiika cscksnter
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Die offenkundige laffacke der Verscliiedenartigkeit der deutlcken 
Stämme ist vieffscli lu sekr unter dem etwas einseitigen 6e- 
Nclitspunkt ikres unkeiivolien finfiuffes auf den Lang der 
deutscken Lesckickte betrscktet worden. Seltener waren die 
Versucke, sie in dem positiven Sinne susruwerten, da» daraus 
eigentiick die erltaunlickc VicifZitigkeit der deutscken Kultur- 
leistung berukt und damit nickt ruieht die überragende geistige 
Weltgeltung des Deuticktums überksupt. Line solcke Vetracli- 
tungsweffe muff auck susräumen mit den unriclitigen Vor­
stellungen von dem Wert oder Unwert der einrelnen Stamme. 
Denn die Versckiedensrtigkcit ist nickt gleickbedeutend mit 
Verickiedenwertigkeit. fs ist vielmekr so, dak jeder Stamm 
seine Vcdeutung aus der ^ugekörigkeit lum gesamten dcutlclien 
Volke ableitet und Kraft dieses Leburtsrcckts alle beistungen, 
die irgendwo und irgendwann von Deutscken vollbrackt 
werden, stell selbst rurecknen kann, wie umgekekrt nstürlick 
aucli seine eignen Stsmmesleistungen dem Lesamtdeuffcktum 
gutgcbraclit werden müssen, krfreulickerweise kst die ru- 
nckmende veickSktigung mit Sippen-, Volks- und staffenkunde 
den vlicli für diele ^ussmmenksnge gescksrft, ebenso wie rakl- 
reicke ^lsknskmen der nstionslsorialistilcken Stsstskükrung 
die deutscken Stämme persönlick und geistig einander näker- 
gebraclit und damit die Voraussetzung kür die Wiederker- 
steilung der ideenmäkigen Lleickgewicktslage im gesamten 
deutscken Volksraum gesckaffen kaben.
Das steckt auf glcicke Leitung verpflicktet rur entspreckenden 
beistung. für den Stamm der Scklestcr seine fbenbürtigkeit 
unter beweis ru stellen, ist eine besonders reirvolle -Auf­
gabe. ?^Is ein in gcsckicktlickcr flclle auf wiederbeliedeltem 
germaniscken Volksboden entstandener kleustsmm ist er bluts- 
makig vielfältig verwurrelt. Wir werden seinen Eigenwert 
riclitiger würdigen, wenn wir diese biologiscken Voraus­
setzungen gebükrend in betrackt ricken, das keikt in diesem 
falle festrustellen versuclien, ob und welcke Sperialbegsbung 
ikm die an seiner fntstekung vorwiegend beteiligten Volks­
gruppen vermittelt kaben können.

Über die ungleickartige Kegabung der germaniscken stsffe 
liegen deutsclie und susländilclie Unterluckungen vor, auck an 
Vorbildern äknückcr ?^rt keklt es niclit. So kat francio Lalton 
kür fnglsnd festgestcllt, dak die Kcvölkerung des nördlicken 
fngisnd, insbesondere Sckottlands, den übrigen fngländern 
geistig klar überlegen sei. Odin reiste kartenmskig kür frsnk- 
reicli, dak der klorden des bandes die meisten kervorragenden 
Vlanner kervorbringe, was Woltmsnn (Die Lermsnen in 
frankreicli) auf die stärkere germsnisckeklutbeimisckung rurüclr- 
fükrt. ^uffcklukreicker für unsere frage ist Woltmanns Werk 
über die Lcrmanen und- die stensiffance in Italien, worin er 
nackweist, dak die grobe k^ekrrskl der Lenies der stensiffance 
germaniscken IVpus trug und überwiegend dem klorden 
Italiens entstammte, stsusckenberger kst dsrsus in einem 
Aufsatz in der kolitffck --^ntkropologilcken -Vlonstssckrift 
(KIr. 11, 1-so) ivicktige foigerungen kergeieitet und begründet, 
fr betrsclitet die gotffck - vandastsck - Isngobsrdiscken Ost- 
germanen als die cigentlicken Irägcr der stenaiffancekultur in 
Italien und Spanien. Da die stensiffance eine auffällig ein­
seitige, vorwiegend künstlerffcke Kultur kerangebrackt kst 
s^lslerei, -^rckitektur und Plastik), folgert er dsrsus eine 
sperifffck künstleriscke Kegabung der Ostgermsnen. Sie Ist in 
Auswirkung des sogensnnten gesckicktlicken Inkubstions- 
gefetzes erst etws soo äskre nsck ikrer finwsnderung rur 
vollen Entfaltung gekommen. Diese feststellung ist kür Sclilesten 
runsckst unmittelbar von Kcdeutung wegen der aus seiner 
vsndalisck - burgundffcli - gotffcken 2eit kerrükrcndcn blut- 
beimffckung. Sie gibt aber weiter eine frkiärung für die 
gieickartigc Kegabung des bs>'risck-österreicliiscken Stammes, 
die ganr sugensckeiniick suf künstlerffckem, vor allem must- 
kalffckem 6ebiet liegt, wäkrend bei ikm kkilosopken, Sknlick 
wie in Italien, der stensiffance völlig keklen. Die Parallelität 
dieser krsckeinung können wir mit gutem steckt damit in ^u- 
ssmmenksng bringen, dsk die bavriscli-österreickiscke Volks­
gruppe ikrc flerkunkt von ostgcrmsniscken oder mindestens 
dielen nskcstekenden Völkerickaften kerleitet, wakrsckeiniick
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In den plsuptsscke von pierulern, kuglenn und Markomannen. 
Liier und später muv übcrksupt die Tstiacke Im ^uge bekslten 
werden, dav die deutscken Stämme, die keute küdilck des 
Viains sitzen, einmal östlick der Libe bekclmstet waren. Den 
geiMgen Legenpol ru den Dauern und ikrem Tockterltamm, 
den VNerreickern, bilden die biiedersacksen, ikrer Abstammung 
nack Westgermanen reinster Prägung, vel Iknen ltckt einem 
auffälligen Mangel an musikaliscker wie überksupt kcklccktkin 
künltleriscker VetZtigung ein entickiedenes ITervortreten der 
wissensckaftlicken, insbesondere pkilosopkisckcn Veranlagung 
gegenüber. Sie teilen diese Ligenart In gleicker Weise mit den 
stammverwandten -^ngelsacksen (Lngiänder und biordameri- 
kaner) wie ikre ausgesprockcn politiscke, ltrategiscke und 
organisstorikclie Vegabung. Die groken Staatsmänner, peld- 
kerrn und UnternekmergeNaiten Nnd vorwiegend nleder- 
kZcksisck-angelläckNscker blerkunkt. ltäumlick und gclcklcktiick 
rwlicken den Layern und biiedersacksen lteken die ^lemsnnen- 
Sckwaben und Tküringer-Obersacklen. Del ersteren liegt die 
LlsuptNärke auf dem Lebiete der Dicktung und kkllolopkie, 
die gepaart ist mit einem ^ug ins pkantaitiscke. In der prük- 
reit tritt bei iknen, den frükeren blsckbarn der bliederlscklen, 
eine bemerkenswerte politiscke prucktbsrkeit in Lrtckeinung, 
der das dcutscke Volk seine groken pierrsckergesckieckter ver- 
dankt (ITokenNaufen, Weifen, lTsbsburger und piokenroiicrn). 
Die Tküringer und ikr Tockterltamm, die Obersscltsen, sind 
den Sckwsben In der kkllosopkle mindestens ebenbürtig, ikre 
keroorrsgende musiksliscke vegabung stellt sie in gleicke psöke 
mit dem ba>risck-öNerreick>sckcn Volkoltamm, mit dem ru- 
ksmmcn sie kalt alle musikaUscken Senieo des deutlcken Volkes 
kervorgebrackt kaben. Den Tküringern eigentümlick Ist eine 
bielgung rur Verinnerliciiung, rur myNIscken und religiösen 
Versenkung. Von den priesen abgeseken, bleibt von den ?Ut- 
stammen nock der seiner räumlicken T^usdeknung und Volks- 
rakl nack gröktc deuticke Stamm, die Pranken, ru betrsckten. 
Del ikm tritt die pkilosopkiscke und politiscke vegabung 
(letztere mit -^uonskme des früken ^iittelslters) mekr rurück, 
kingegen Nnd seines vlutes die grökten deutscken visier und 
das grökte musikakscke 6enie der Weltgelckickte, Veetkoven, 
dieser allerdings als LInrclersckeinung aus seinem LZebiet. Die 
keroorrsgende dlcittcriicke Veranlagung feiert in Qoetke Ikren 
grökten Triumpk, wenn suck detten tküringilcker vlutosnteil 
vsterlickerlcits nickt übersekcn werden darf. Im ganren ge- 
keken, ist die besondere Vielseitigkeit des krLnkiscken Stammes 
bemerkenswert.

Wenn wir uns nunmekr dem bleuNsmm der Scklesier im 
einrelncn ruwenden, so ist die peitsteliung wicktig, dsö bei 
der Wiedcrbesiedlung des scklcsiscken Itaumeo alle -^ltNSmme 
beteiligt waren, und rwar vorwiegend Tküringer und ^isln- 
franken, im nördllclten Teile sucir bliederfrsnken (plsmen) und 
bliederlacksen, im küdlicken sucir Vavern-Viterreicker, kingegen 

Sckwsben nur vereinrelt. Da die Wiederelndeutlckung etwa 
von 110S-1ZS0 erfolgte und die vildung des bleuNammes sick 
erst Im Taufe von ^skrkunderten vollrog (sn der SüdoNgrenre 
Obcrscklesiens kogsr keute nock nickt abgescklossen ist), 
konnten die Scklesier nsturgemäk erst reltllck später sls das 
deutsclie Kernland am SeiNesleben der blatlon mskgeblicken 
-Enteil nekmen, dann allerdings in ständig wacksendem Um­
fange. vel der präge nsck der Lröke dieses Rnteils im ganren 
und suk den wicktigiten Lebieten des Kultur- und 6eINes- 
lebrno wollen wir uns suk die kcköpseriscken persönllckkelten 
selbst besckränken, okne suf die Vedeutung Scklesiens Im 
übrigen, etwa in gesckicktUcker, wirtscksstlicker oder blolo- 
giscker pllnsickt näker elnrugeken. Dabei kommt es suk die 
Scklesier Innerkslb Ikreo Stsmmesberelcks an, der sick beksnnt- 
iick keineswegs mit den jetzigen oder ekemaligen ürenren der 
prooinr Scklcsicn deckt. Die -^bgrenrung des sckleNsclien Sied- 
lungosebleteo erfolgt rweckmäkig unter Zugrundelegung der 
Verbreitung der kcklesiscken Vlundart, wie sie beispielsweise 
aus der Sprsckenkarte XXVII In Qüntkcrs Itaskenkunde des 
deutscken Volkes ersicktlick ist. Daraus folgt, dsk suck die 
OberlsuNtz, der küdUcke Teil von Vrsndenburg und Posen, 
SudetensckleNen, das deutscke Vorland In Polen, ktäkren 
und vökmen und das Lrmlsnd In Oltpreuken von 
Scklesiern bewoknt Nnd. Vttt dieser räumlicken Umgrenrung 
ilt, was besondere pleroorkebung verdient, die?tusNraklungs- 
kraft und Wirksamkeit des scklekiscken Vlutes Im ONrsum und 
Im übrigen Deutsckisnd auck nickt im entferntesten erscköpfend 
gekennreicknet. Die Stsmmesbegsbung soll beurteilt werden 
nack der plöke und nack der Vrelte, also scklecktkin nsck dem 
Vorksndensein von 6enies und Talenten. Sie erfolgt, um den 
Llnwsnd der subjektiven -^uowakl susrulcklieken, In ?^n- 
leknung sn allgemein anerkannte Sammelwerke. Soweit die 
Zuordnung mangels Peststellung der -^bNammungsverkältnINe 
nur nack dem Seburtsort vorgenommen werden kann, und 
das ist leider nock In grokem Umfange der pall, sind Irr­
tümer In positiver und negativer Iticktung nickt ausgescklosken. 
2ur vergleickoweifen peitsteliung der Spitzenleistungen, also 
der genialen Kulturicköpfer, iteken uns rwei ganr neureitllcke 
Werke rur Verfügung, die sick gegenseitig in wirkungsvoller 
Weise ergänren. ks Nnd dies die bleue deutscke Viograpkie: 
Die LroVen Deutscken und die 6roken Deutkcken im Vttd. 
Die Viograpkie, kersusgcgeben von einem Dlckter und einem 
Historiker, entkäit LL4 l.ebensbilder der grökten Deutscken 
unserer Loosjäkrigen üescklckte von Rrminiuo bis Ltinden- 
burg. Darunter befinden sick folgende Scklesier: die kkilo- 
sopken ^akob Vökme und Qottlieb pickte, die Dickter Sottkold 
kpkraim besNng, ^oicf von Lickendorkk und üultsv preytsg, 
der Musiker prsnr Sckubert, der visier -4dolpk ^lenrel, die 
blsturkoricker und Leiekrten blikolsus Kopernikuo, deNen 
beider Litern Vorkskren aus SckleNen stsmmen, und üregor



Wendel, der üeograpk und Rstenkorscker Ferdinand krelkerr 
von kicktkoken und aus dem gleicken Lesckleckt der grobe 
Soldat und Kampfflieger Manfred krelkerr von stlcktkoken, 
ferner der l.sndsckaktsgestslter und lrelsesckriktsteller Hermann 
kürst kückler - ^luskau - und der begründer der ücognoste 
und kisenküttenkunde Rbraksm Lottlob Werner. Dss sind 
allein 1Z VollkclileNer unter LL4 kerkönlickkeiten. klinru 
kommen aber nock eine Rnrskl weiterer, die in mekr oder 
weniger starkem 6rsde Irsger fcklestsckcn Vlutes sind. So Ist 
llerdcrs Vater, selbst geboren im kcklcsisckcn Siedlungsgebiet 
Ostprcubens, der Sokn eines aus Scklesten eingcwsnderten 
Ackerbürgers, ^obann Qeorg llamsnn stammt vSterlickerkeits 
aus der Qberlsusttz, und der erste deutscke Kunstbistoriker 
^obann 3osck!m Winkelmann kalte ebenfalls einen Scklester 
rum Vater. Die überragende bedeutung dieser drei KlSnner 
folgt aus ikrem entsckeidenden kinstub suk die Entwicklung 
der dcutscken Klassik und ist so wesentlick, dsb 6oetke okne 
sie nicilt gedackt werden kann. Von den neueren Dicktern war 
sticksrd Dekmel überwiegend scklestscken Vlutes. »er religiöse 
stekormstor Änrendork kam mütterlickerseits aus der Ober- 
lausttz, wskrend der grobe ^ondicllter 6eorg kriedrlck klZndel 
mindestens durck die väterlicke binie mit Scklesten verbunden 
ist (vielleickt sucl, teilweise durck die mütterlicke, die nsck 
Deutsckbökmcn fükrt). Llausewitz, der klasstscke bekrer der 
Kriegskunst, ist durck seine Rknen im klannesstamme ober- 
scklestscker klerkunkt. Scklestscken kinscklsg dürfen wir mit 
Wakrkckeinlickkeit annekmen bei den groben keldkerrn 
Wallenstein, 6rst v. Scklieffen (geboren auf dem kamiliensttz 
6rob Kraulcke, Kreis Vumlau) und Konrad von klötzendork 
(Sokn einer deutkck-mZkriscken besmtenkamilie), er ist ferner 
nickt ausgescklossen bei den kkllosopken l-eibnir und blictzscke, 
deren Vorkakren aus dem scklestscken kaume und seinem Vor­
land nack Sackten rugewandert stnd. Der scklestscke Stamm 
ist demnack unter den Lroben Deutkcken in reöit stattlicker 
Lskl und in überrssckender Vielseitigkeit vertreten. Unter 
Zugrundelegung eines gegenwärtigen Veoölkerungsanteils 
von etwa ^/»4 am Deutlcktum der Welt dürfte Scklestens 
-Enteil am geistigen l-eben der blation nickt unerkeblick 
darüber kinsusgekcn - eine stolre keststellung, wenn man 
keine verkSItnismSbig kurre gesckicktlicke Vergsngenkeit In 
Vetrsckt riekt.

Das Werk: »Die Qroben Veutscken im bild« entkalk die 
vllder der anlSblick der Olympikeken Spiele 1936 In verliy 
Im Aufträge des stelckoerrickungoministeriums versnstaltetcn 
Ausstellung »6robe Deutscke In bildnisten ikrer 2eit«. ks ist 
suk eine breitere Lrundlsge abgestellt als die bleue deutscke 
viogrspkie und umksbt etwa 430 fükrende Qestalten aus dem 
letzten äskrtaukend deutscker Sekcliickte. Da die rugrundc- 
liegende Ausstellung eine Sammlung der In den Stsatlicken 
^lukeen und in der blationalgalerie in Verstn vorkandenen 

Kildniste darstellt, waren der Ruswakl der kersönlickkeiten 
nsturgemäb Zubere Lrenren gesetzt. Von den soeben suk- 
gefükrten groben Scklestern stnd alle darin vertreten bis auf 
Ferdinand kreikerr von sticktkoken und Rbrskam Lottlob 
Werner. Daru kommen jedock nock folgende scklestscke Kultur- 
fcköpker: der kkilolopk Ckristian Wolfs, die Dickter Vlartin 
Spitz, Rngelus Silestus und -Andreas Srypkius, die Vsumeister 
6eorg Wenreslsus von Knobelsdorff und Karl Sottksrd 
bangkans, der l.gndsckaktsmsler Karl blecken, der Sciiöpfer 
des kreubiscken Allgemeinen bandreckts Karl Sottlieb Susrei, 
der klecrkükrer Klans von Diebitkck (scklob 1S1L mit Vork 
die Konvention von lauroggen), der Rltertumskorscker und 
Qescklclitssckreiber Karl Otkied Müller, der Wirtlckaftsfükrer 
August Vorstg und der blsturkorsckcr krnst klseckel (scklestscke 
Rknen). Das gibt im ganren LZ Volllcklester. Ruck die vorkin 
als mindestens teilweise im fcklestfcken Stamme verwurzelten 
Männer entkslt die Sammlung sZmtlick suber sticlisrd Dekmel. 
ks kommen weiter kinru der baumeister üottkried Semper, 
Sokn eines aus bandeskut In Sclilesten nack klamburg sus- 
gewsnderten ksbriksnten, der preubiscke kinanrminister und 
Wirtkckaftskükrer David klankemann, dessen kamiliensttz in 
Dalkau in Scklesten lag, und der gröbte Lesckicktsmsler des 
18. äskrkundcrts Rnton klcngo, dessen K4utter eine bsusttzerin 
war. Scklester in ikrer Rknenreike kaben wskrlckeinlick auck 
der aus der krovinr kosen gebürtige Rltertumskorkcker Ulrlck 
von Wilamowltz-K4öllcndorsf und der berükmte österreickisckc 
keldmsrsckall 6rsk stsdetzkx (geboren in Vökmen). RIles in 
allem wird das Urteil über den 6rad und die Rrt der 
scklestscken Kulturlclstung durck die bildnislammlung aufs 
beste bestätigt, die Vielseitigkeit der begsbung tritt sogar 
nock starker in krsckeinung. Der auffällige ülelckklsng beider 
Werke ist rugleick ein 2eicken kür die sticktigkeit und 
Vollständigkeit des Ruowaklprinrips, und dieser Umstand 
wiederum erkökt die Überzeugungskraft der gerogenen 
Sclilubkolgerung.
kür eine Untersuckung kinstcktlick der breitenbegsbung der 
deuticlien Stamme, alio nack der kstiustgkeit und Verteilung 
der Lenies und Talente, können wir rwei kulturststistiscke 
Werke aus dem äskre 19S9 kersnrieken: die Doktorsrbeit 
Selpels über »Die kervorragenden KlSnner der veutscken 
Lesckickte« (Distertation der medirinilcken kakultSt beiprig) 
und Lerlscks »begsbung und Stsmmeskerkunkt Im veutscken 
Volke«, beide Rrbclten relgcn wescntlickc Unterscklcde In ven 
Rusgsngspunkten unv In der kletkode der Unterkuckung und 
Darstellung. Dem entlprecken auck die Rbweickungen im 
Ergebnis.
Die kauptsäcklickste Quelle kür Seipels Rrbeit ist das 
Vrockkauo-Konverkstionolcrikon von 1S9L-189S. Rlle darin 
genannten deutkcken klänner kat er nsck ikrem Leburtsort 
den entkpreckenden l.sndkckskten rugeordnet und dann nsck 



folgenden Lestcktopunkten geordnet. Zeitlich unterscheidet er 
nach dem Leburtstag rwei groöe Lruppen, die erste reicht 
von der frühesten geschichtlichen 2eit (».-II. Jahrhundert) 
bis rum knde des wahres ISIS, die rweite vom beginn des 
wahres 181S bis etwa isso/ül. black ihrer beruflichen 
(geistigen) Vetätigung teilt er die Kulturkcköpker In vier 
grobe Abteilungen ein, In Wissenschaftler mit den Unter­
gruppen klaturwlffenschsktler und LelsteswINenkchsktler, In 
Künstler, Dichter und Schriftsteller, in Staatsmänner und 
Soldaten und in praktische Veruke (lecbniker aller -^rt, bsu- 
melstcr und Wirtkchaktskührer). Da es Leipel darauf anksm, 
Verkältnioraklen für die Verteilung von Talenten und Lenies 
suk die einrelnen Zeiträume und Volksgruppen ru erkalten, 
lag kür Ihn die gröbte Schwierigkeit In der rweckmävigen 
-^bgrenrung der bandschskten und der feststellung Ihrer 
mutmskllcken bevölkerungorghi In den unterschiedenen 2eit- 
räumen. kr teilt den deutschen Volkoraum In Mitteleuropa 
In IZ bändergruppen ein und kavt beispielsweise Schlesten- 
koken als ein Lebiet rusammen. -^us der kinwohnerrshl 
und der -^nrsbl der bedeutenden Männer einer bandschakt 
errechnet er den begabungodurchschnitt, berogen auf die 
kevölkerungselnkeit von einer Vlillion. Die ko kür fcde 
bandschakt nach berufen und Zeiträumen und im ganrcn 
gewonnenen Verkältnisrahlen stellt er dann im Endergebnis 
einander gegenüber und kommt fo unter Verückstchtigung 
des Lekamtmlttelwerteo ru der finteilung In gute, durch­
schnittlich und unterdurchschnittlich begabte Stämme. Ins­
gesamt berücksichtigt die Untersuchung S17S Talente und 
Lenies deutscher -Abstammung.

Das krgcbnis kür SckleNen-koken 
reizt nachstehende Übersicht:
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Wir beobachten also ein Überwiegen der Vegabungen in 
den ersten beiden Lruppcn und einen ^bkall von links 
nach rechts. In der Lekamtbewertung der von Seipel 
unterschiedenen IZ bändergruppen steht Schlesien genau In 
der /»litte und wird deshalb als bandschskt mit mittlerer 
öegsbung gerechnet. Diese verkältnismäkig ungünstige fest­
stellung kür Schlesien ist ebenso anfechtbar wie die Leipelscke 
Arbeit überhaupt. Die wichtigsten flnwände stnd ihm selbst 
bewukt gewesen und In seiner Einleitung hervorgekoben 
(feststellung der Vlänner nur nach Leburtsorten und auf

Lrund eines veralteten, auf einseitiger Lrundlsge beruhenden 
Werkes, fehlerhafte -^bgrenrung der bändergruppen und 
Sckähung Ihrer bevölkerungorlffcr). Dab die Deutichbslten 
den deutschen Durchschnitt fast viermal übertreffen und die 
fffab-l.otkringer kaum ein Drittel erreichen, dürfte dock wokl 
wenig wakrickeinlick sein. Da Leipel keine blsmen nennt, 
lasten stell seine Darlegungen such schwer nsckprüfen. Sicher­
lich werden frsnr Schubert, fichte, bekking ulw. sowie die 
rshlrelcken lelischlester aller anderen stäume rugerccknet sein, 
da ste aukerkalb der politikclien Lrenren Schlesiens geboren 
worden stnd.

Wesentlich bester fundiert und nachprüfbar ist der Versuch 
6erlacho, die stsmmesmäblge begsbung des deutschen Volkes 
sukrureigen. Seine Untersuchung erstreckst stck auf die fest- 
stellung und die Verteilung der deutschen Dichter (von Z11 
bis 1S1S), visier (bis isso), Vlustker (bis 184»), --irrte, 
Vlstkemstiker und Soldaten (ksuptsZchllck des 1». Jahr­
hunderts). Innerhalb dieser Lruppe hat er die bedeutenden 
hlänner nscir kürreren Zeiträumen ruksmmengekskt, ste 
namentlich und nach Leburtsjskr und -ort In Verrelckniffen 
»ukgekührt und die blummer dieser blste auf dem entsprechen­
den Kartenblatt des deutschen Volksraumes in der Leburts- 
oder kkerkunktsgegend eingetragen. Vlit Kliffe eines Deck­
blattes, das das Verbreitungsgebiet der deutschen Vlund- 
arten reizt, kann man auf den «artendlättern die Stsmmes- 
kerkunkt der durch die klummer kenntlich gemachten Kultur- 
scköpfer rlemlick einwandfrei feststellen, -^uk diese Weise wird 
glelckreltig sucki das reitliche und räumliche Wandern der 
«ulturkerde sinnfällig gemacht und damit eine ganr neue 
-Auswertung der frgcbnistc ermöglicht. Das Werk ist somit 
der Versuch einer ksrtenmäklgen Darstellung der deutschen 
Kulturgeschichte. Was seinen besonderen Wert susmsckt, 
ist das so objektiv wie möglich gewählte -^uswsklprinrlp. 
Serlsch trifft nämlich die -Auswahl der groben Persönlich­
keiten für jeden Kuiturrwelg besonders auf Lrund der kür 
dieses Lebtet vorhandenen Sperlalssmmelwerke. So liegt den 
Karten der deutschen Dichter und Schriftsteller die blterstur- 
gekchlckte von vsrtels und diejenige von bladlcr rugrunde, 
die deutschen Musiker stnd stiemsnns Vlustklerlkon ent­
nommen usw. -^n flsnd der »-Allgemeinen deutschen 
viogrspkie« kat er, soweit erforderlich, die Seburts- brw. 
klerkunftoorte aufgelucht, ohne freilich allgemein die stsmmeo- 
mäkige Herkunft der Sippe ru verfolgen. Insoweit besteht 
also, insbesondere für die ^lutterksmille, nock eine füklbsre 
bücke und eine Quelle kür Irrtümer. Dsker erscheinen 
fälschlicherweise frsnr Schubert als Wiener und Karl Vlsria 
von Weber als flolstelner, um nur rwei Veikplele anrukükren. 
Die -Auswertung der Lerlsckkcken Unterkucliung reigt ru- 
ssmmengefgvt kür den Wohnberelch der Schlester kolgendes 
frgebnis:



Vsvon
Kulturrwelg Leksmtrskl Scklester

Dickter unD Z11-1S50 ror 28 -
Sckriststeller. . 1050-17Ü0 SSZ 1Z (-I-2) -

17S0-1815 1S» 14 -
insgekamt 784 55 (-K2) 7,01

klaler ............. bis 1«»» eor ü -
I700-l 7Y» 71 -
1soo-1sso 74 0 -
insgesamt Z48 >s (l-1) 4,0

klustker . . . . bis 1000 141 20 -
> soo-1 74» ZS1 20 <^1) -
17S0-17»» Z01 ZS -
tsoo-184V 820 sr -

insgesamt 1S7Z 158 (-b1) »,5
wirrte ............. 1770-1800 rrs 12 Z,»
^katkematiker. 1200-1870 10» 10 (-i-1) 5
Soldaten . . . 1». äakrk. soo 44 »

Summe Z8Z» 2»5 (-j-5) 7,7

bevölkerungssntell r. 2. etwa............. ....................... 7

Die eingeklammerte 2akl beriekt stck auf kinru
rurecknende festgestellte lellscklester, sie sind in der krorent- 
rskl nickt einbegriffen.

Im gsnren geleken übertrlfst also Scklesten suck kinsicktllck 
der vreltenbegsbung den keiner Vevölkerungorskl ent- 
spreckcnden Durckkcknlttskstz. Das Ist gegenüber den deutscken 
^Itstämmcn ein bemerkenswert günstiges Ergebnis. Denn 
neben seiner um mekrere Uskrkundertr kürreren Lcscklckte 
waren infolge seiner bsge abseits der alten Kulturrentren, 
des leklens eines bedeutenden kkerrickerksusto oder 
sonstigen polltiscken k-klttelpunktes, der sckwierigen wlrt- 
scksstllcken Verkältnlste usw. die Voraussetzungen für die 
kntfaltung seiner geistigen und künltleriscken Kräfte nickt 
besonders günstig, trotzdem ksbcn die Scklester mit den 
T^ltstämmen gleick gerogen und einen stSndig wacksenden 
Enteil rur Lessmtlclstung der bistion bcigetrsgen. ko gibt 
Kein Kunst- und Wissensgebiet, auf dem Scklester nickt nsm- 
kaft kervorgetreten wären. Diese Vielseitigkeit dürfte darauf 
rurückrufükren sein, dak stck im Scklester mekr oder weniger 
die Wekensrvge aller deutscken Stämme widerspiegeln. 
Andererseits Ist eine bestimmte Sperislbegabung deutlick er­
kennbar. Sie liegt runäckst auf dem Lcbiete der Dicktkunst 
und pkilosopkle. Scklesten, das bsnd der sss Dickter, ist 
fükrend beteiligt an der barocken, klassjsckcn und roman- 
tlscken Dicktung, es stellt ln Lerksrt klsuptmann den gröbten 
blatursllsten und vegründer des sorlalen Dramas und kst 

suck ln der Legenwsrt, kler vor allem Oberlcklesten, an der 
Volks- und keimstbetonten Dicktung bestimmenden Enteil, 
kine äknllcke Lntwicklungsfolge beobackten wir in der 
kkllokopkle. Vökme, Sckwenckstld und ^inrendorf bevor- 
rugten religiöo-mystiscke Inksltc, wäkrend Wolff und Larve 
den deutscken katlonsliomus verkörperten, pickte gab seinem 
Volke die nationale Idee, Ikm folgten in der neueren 2elt 
die blsturpkilosopken peckner und botze. Unverkennbar Ist 
weiter die Vlustkfrcudigkeit und llcdksfte vegsbung des 
scklestscken Stammes, die stck in einer stille von Talenten 
scköpferisck bekundet bat. Senislen Ausdruck und Welt­
geltung errcickt sie (abgeseken von bländei) in prsnr 
Sckubert, neben dem, freilick mit T^bstsnd, nock der Opern- 
komponist kieinrick Vlsrkckncr ru nennen wäre. ks bedarf 
weiter keines beweist«, dsb der Scklester auck vorrüglicke 
loldatilcke kigcnsckskten besitzt, und viele grobe Soldaten 
scklestscken vluteo sind bereits ln die Lesckickte eingegangen. 
Demgegenüber tritt die Lekamtleistung auf dem Lebiete der 
darstellenden Kunst (klslerei, Plastik und ^rckitektur) deutlick 
rurllck. ks kst aber den ^nsckcin, als ob die Künstler der 
Segenwart dielen Kückstand aufkolen wollten. Unricktig 
ist dle teilweise verbreitete Auffassung, dab es dem Scklester 
an politiscker und wirtscksftlicker pükrerbegsbung mangele. 
Von äokann von bleumarkt, dem Ksnrler Kaiser Karls IV., 
bis rum stelckokablnett ^dolk kkitlers ksben immer wieder 
raklrelcke Scklester koke Staatsstellungen und dlplomstikcke 
Posten lnncgeksbt. blierbcl stellen besonders scklestscke ?^dels- 
gescklecktcr Im Vordergründe, wie Ssurma, stlcktkofen, 
prittwitz, klokenloke, polsdowskv, Sckweinly, 2ed»tz, 
Hckammer - Osten, Welciek usw. Die organisstorisck und 
tecknlsck, suck gesckicktlick betrscktet, vorbildlick susge- 
stattete Wirtsckaft Scklestens ist überwiegend das eigene 
Werk keiner Vewokner. blamen wie Vorstg, Lodulls, 
bienckel von Donnersmsrck, Liekcke, 6rsf T^rco, Dierig, 
Ksllestrem usw. erübrigen ebenso jeden Zusatz wie die von 
bloffmann und berglus, den Pionieren des Vierjakrcsplsnes, 
die keute wokl beinake jeder blitlerjunge kennt.

blsck dieser ergänrenden Zusammenfassung dürste nock eine 
absckliebende ricktungweisende peststcllung am Platze sein. 
Die lstkscke, dab stck Im baust der deutscken Lekcklckte der 
politiscke Sckwerpunkt immer mekr nack Wien und Lerlin, 
also in den deutscken Ostrsum verlagert kat, um scklieblick 
nack lakrkundertelgngem «in- und tterpendeln endgültig 
an der Spree verankert ru werden, wird von einer auffälligen 
Earallelersckeinung auf dem Leblete der kulturellen 
beistungen begleitet. Sckon steibmsyr bat bereits vor dem 
Kriege ln seinem bekannten Werk von der kntwicklungo- 
gesckickte des latentes und Lenies kür die Lebiete der 
Dicktkunst, kkilokopkie, klalerei und k^ustk ein Wandern der 
Kusturkerde vom Westen und Südwcsten ln den deutkcken 



Ostraum festgestellt und ststlstisck belegt. Ibm scklieöt Nck 
im krgebnis Kruke (Die Deutscken und ibre blackbar- 
völker, 1-L-) unter Kerukung auf Klaviers l.itersturgescklckte 
der deuticben Stimme und bandickaften und unter Aus­
wertung der (von ibm gestellten) Doktorarbeit Leipela an. 
Wie das Sckwergewickt der geistigen belstungen In Deutsck- 
land stcb im bauke der )akrkunderte von Westen und Süden 
nack kiorden und Osten vericboben kst, relgen am eindrucks­
vollsten die Kulturkarten der Lerlacklcken Untersuckung. 
Wo rwiscken klbe und Welckiel anfangs nur vereinrelt 
kiamen auktauciien, da ersckcinen Ne spZter in sprudelnder 
fülle. Was verödet und bracb daruliegen sckien, erwarbt 
immer mebr ru krUktigem, cigenbewuütem l.eben. Der 
deutscbc Osten erweist stcb nickt nur biologiscb als der Kaum, 
aus dem dem deutscben Volke im letzten ^akrkundert, nickt 
ruletzt durck die Linnenwanderung, die NArksten bebens- 
ströme rugefiosten sind, sondern er ist suck geistig aus dem 
besten Wege, den gesckicktlicken Vorsprung ^ltdeutscklando 
restlos sukrukolen. Vielleicbt Ist dieser ^usammenkang unter 
den vielen krklUrungsversucken suck der beste fingerreig 
kür eine Deutung, fs Ist die unocrbrauckte Volkokrakt, das

Vsuernblut des deutkcken Ostens, das nack einer 2eit der 
materiellen DsselnsNckerung In der neuen Umwelt nunmekr 
krustig nack selbstSndlger geistiger Leitung und vetlitigung 
drUngt. Das der deutscken Ostmark in rsklrelcken Siedler- 
wellen vom deutsckcn Kernland überkommene krbe gibt Ne 
damit vielfUltig und neu geformt dem ganren ^luttervolk 
rurück. Das beste Velspiel kierfllr Ist Oberscklesten, das nack 
lange geübter 2urückkaltung Nck setzt von ^akr ru ^skr 
stSrker ln das deutscke Kultursckaffen einsckaltct.

fast meint man ein gekeimnlovolleo bebensgefetz Im stammes- 
relcken deutscken Volke walten ru leben, Indem die elnrelnen 
StUmme In der geistigen fükrung einander sblösen, so dak 
Immer wieder srllcke KrUfte das groke krbe welterkübren. 
ks drZngt sick Müt' an vlüte am kaum des deutscken Volkes. 
Und es erfüllen Nck, nsckdem die Ostmark und das Sudeten- 
land ins kelck kelmgekekrt Nnd und mit der Sckaffung 
Lrobdeutickiands polltlsck gebundene KrZfte frei geworden 
Nnd, suck die anderen Worte frelligratks:

»Uerr Sott Im Kümmel, welcke Wunderblume 
Wird einst vor allem dieses Deutsckland sein«.
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Der alte blscktwZckter und Semelndebote sav Im Sonnen­
schein des Sommernackmittago in seiner kleinen, wein- 
umrsnkten l.sube vor der klaustür, blinrelte verdöst in die^ 
bienenübersummten stlumenbeete seines 63rtckens und genoö 
das reine Dasein ohne 2utat - er spürte keine bangeweile und 
hatte nie welche gespürt, obwohl er niemals etwas las und 
selten etwas dachte. Die HIscktwZckter müssen diese Kunlt 
verltehn, sonst sind es keine glücklichen HIacktwZckter. -^b 
und ru aber fingerte er einen schmierigen Veutcl aus der 
klosentascke, wickelte eine abgegriffene Dole heraus und ent­
nahm ihr eine Prise feines Pulver. Vag stopfte er mit Daumen 
und mit Zeigefinger in die sehr geräumigen und borstenhaar- 
bewekrten blasenlöcker und schien damit den sinken ein- 
ruheircn - er glühte wie ein Kupfer und eiferte an stöte mit 
dem Loldlack siegreich um die Wette, eine über fiebrig ^akre 
alte, rauhe, windgcwohntc WZckternase ...

Da ging das Lartentürlein auf, ein klerr mit einer -Aktentasche 
trat herein, kr lüktete rum Lruk den klut und sagte ru dem 
überraschten W3ckter und Lcmeindeboten, er möckte Nck kehr 
gern ein wenig mit ikm unterhalten, er sei ein Wissenschaftler, 
sein pack sei die Volkskunde, sein blame Kleinseikert. Der 
W3ckter bot ihm einen kish auf seiner hlolrbank an und 
musterte mit einer tierischen bleugier das schmale Lestckt mit 
der Vrttle. Und als dieses Lestckt ru sprechen anking, gab er 
Nck die beste Vlüke, seine Worte aufrufsngen. kr verstand 
so viel, dak dieser klerr gekommen sei, um scklestscke Wörter 
ru kören und Mundart ru sammeln. Der Dorflckulmeister 
habe ihn hierher geschickt, weil der blacktwAckter seit seiner 
Tugend stier lebe und die Legend wie kein rweitcr kenne, 
und -
»^u, doao lco wuhr. blu - woas welia 8e denn mit dan 
Weertan mscka?«



»Wir marken ein grobes Wörterbuck daraus. In dem steken 
alle lcklcsilcken Wörter In slpkabetiscker Ordnung mit Ikrer 
krklZrung.«
»klu oaber — dok vickla keekt do kee klenkck nick ...«
»Ijs ... das Ist suck nickt der erste 2weck. Wir treiben eben 
Wlstensckakt um der Wlstensckakt willen. Sie kaben übrigens 
groksrtige Zwiebeln, wie ick lebe ... Die 2wiebelrökrcken 
kaben dock kier eine besondere vereicknung -«
»klier loan Scklutts.«
»Scklutts - ganr reckt. Scklutte - nekmen Sie einmal dieses 
Wort und betrsckten Sie eine ^wiebelrökre. "srifft es die 
Sacke nickt ganr wunderbar? ks gibt aus der ganren Welt 
kein anderes Wort, das diese grüne kökre, die suken trocken 
und innen sckleimig feuckt ist, besser Ausdrücken könnte, ver­
stellen Sie mick? Oder - wissen Sie, wie man einen Streiken 
Senkgurke nennt? Scklitzke, ja, sekr ricktig, Scklitzke. Wieder 
lo ein fall. Wenn Sie dieses Wort kören, keken Sie da nickt 
das Stückcken vor stck, so lang, sckmal, nsk, weick, glatt, 
sauer, so ein nacktes Stück, das durck die Kekle ... man 
möckte wirklicil sagen, lcklikkert, so unnackakmlick gibt das 
Wort die Sacke wieder.«
»klu nu, doo koam §e reckt: Sauer sein die -lZKer ganr ver- 
klickt. kleine -lsle >3t oo Ntte Dinger el. Wenns Wompskitte 
gibt, doo gekiern se derrune.«
»Wompskitte sagen Sie? Was ist das nun wieder?«
»Woas? Wompskitte und IlokspISke? Dok kenns Se nick? 
Dass ies nisckte nick ss wie Ksrtuffelpoppe unt kuttermilck.« 
»-lka! Das muk ick gleick notieren!«
Damit rog der junge klerr einen vlock aus keiner Isicke und 
begann darein ru kckreiben. Der -llte verwunderte stck ricktig, 
dsv ein studierter klsnn dskerkommen und »stttes ordinäres 
Oemskre« sukkckreiben konnte - aber er ksgte nlckts daru. 
»Seken Sie, jetzt sind wir sckon auk dem ricktigen Wege, klur 
weiter ko. Sie misten rweikelloo nock mekr dergleicken.« 
»blu kreilick, kreilick. Oaber wenn ms ke kosn kool, doo kolln 
ke eim groade ni ei. Woatts Se ock - woas de menne -lsle 
ies, die wek lkn'n ne gsnre l.itsnei vu kloams. Wenn ick 
smml unt ick nuppel oa da guda sslokcke, doo tutt ke mer 
ganr verkuckt ukkm kuckel nausdrskcks. Doo kcevt ke mick 
ne aale kMnte, s Isderna Oootlieb, ne verkustne Kutte, s 
puststunlckes buder, unt week dsr leiwel, woas noo. Die 
koot ne Klabstkckker! klu doo!«
»Ilslten Sie ein, klann! Ick komme ja ksum mlt dem 
Sckreibcn nsck. Kutte ... pustatu-ni-ckes buder ... Kla-bstkck- 
ker... lo. ^etzt weiter.«
»blu ja nu. Ick wsrkck s smml kosn, dok ke ksrkumms kool. 
8e muk klngerm klaule elm Oemiekegsartls morkks! (klerr 
Klelnkeikert notierte morkks.) Osber dsr wsr ick ltze smml s 
Sckposn eljosn, dok ke dros denks sooll«

Del diesen Worten stand der -llte aus und kumpelte bis rur 
Qlebelecke.
»Klee, l.ene, kumm ock smml klink ksr!«
Dsnsck kcklürkte er wieder ru keiner »snk rurück. Oleick dsrsuk 
erkckien ein rüstiges Weibsbild mit einem luck um den Kopf 
und wisckte stck die IlSnde sn der Sckürre sb. Sie rik die 
-lugen suk, sls ste den fremden Herrn bei ikrem klsnne ksk, 
und fragte voll Verwunderung:
»Woas koots denn?«
klerr Klelnkeikert stand suk und grüvte. -lbcr eke er weiter- 
kprecken konnte, deutete der klscktwZckter mit seinem klobigen 
Daumen auf Ikn und meinte:
»Dsr Herr dokie kimmt vum Oerickte. -lr wiel stck denn^ 
Oemeenkeets uksckreiba, die de mer immer on a Kupp 
sckmekt. Du wsrlckt wull wista, woas lck meene. Itze konnst 
ke'm smml vicrplstkclis. lcii kosn stelcidlsungsklosge el- 
gereeckt. 8 ward ne onntlicke Scktrooke gasn, do ward der 
doss üelckwutzker verglekn. Unt wenns gutt giebt, doo 
wann mer noo gesckleds. ?l su muk kumms.«
lndesten sckrieb klerr Kleinseikert eikrig In sein stücklein. 
»Vierplatscka«, murmelte er, bm, km, »Sekckwutzker« ... gut, 
gut. -lber dann konnte er stck dock ein l.Sckeln nickt ver- 
beiven, denn er bstte suck ein wenig Sinn kür Uumor, 
obwoki er Wistensckaktler war. -llo die 5rsu sein blickeln ssk, 
erkalte ste stck etwas von dem ersten Sckrecken:
»Klee klosn! Klssr ocke! Du ssler bostsek, wu werkckt du 
ocke klekumma, wenn de mick ni kettst? Ustm klistbeffa 
tStste liegs! Dar llerr sool wista, wok de ker s ssricktls bist 
uff denne aals Isage. Wista Se, setzs Se stck ock wieder, mit 
dsam klosn, doss Ies n verpuckte 2uckt. Ick kos immer ne 
Nokcke stumm eim klsuke. Wenn mer smml snk sckwipperlick 
Im s Sckteppel Ies, doo kos Ick s sudes Klittel dsgZgen. 
Doo kock ick s wing elgemsckts Klolunderkokt mit Mucker 
unt -lnis dorck unt tu s Sckwutz stumm deriune. Doss ies 
gosr stekr gutt bei krkLItunga.«
klerr Kleinseikert nickte, ^s, ja, ein susgereicknetes Nsus- 
mittel, er kenne es suck. Lr kalte l.ostkck und kckwipperlici, 
notiert.
»klu kakn Se. Oaber dar Klosn wiels partuk nick trlnks. 
Unt derbeine koot s monckmooi g su s Oekuutze unt 
Oeklinkel, dok sn klund sommert.«
Klerr Kleinseikert notierte Lekuutze und Oeklinkel. Der WZckter 
ereiferte stck:
»Klee, doss Oereuke mssg ick nick. - lck trink ds Kumm 
lieber s su wie s Ies. Del Sepontscke kckmcckt ju wie kleetscks- 
scecke. Is ies is reene Klokswoster.«
blerr Klelnseffert lsckte kerrlick und sckrieb, ko scknell er 
konnte. Die 5rsu begann wieder:



»blu woss sool ma doo derrune losn? Wikks 8e, dar klosn 
lucktert mer elm gsnrs blsuse rim. Wenn lck smml dok lck 
unt ick drSK s kicke unt gieb ei s bosdn oder nunder rum 
bleelcker, doo scknippelt dsr ssle Lrsgelsask leberosle rlm, 
unt wenn s unt s derwilckt s 8cklissel rum 8ckr-inkls, doo 
nimmt s sn gekeerlgs 8cklorks unt kekft, bis nlsckte nlmmek 
elm blssckls ies. brleker koot s sckunt n onntllcks genumms, 
osber Itze no der kllngsenlerung ukk VIe ssls Ikssge sool s's 
sein loon. Der kumm ies ser ve krkSldung doo, osber nick 
ker dieck rum boppern.«
blerr Xleinseikert notierte lucktrrn, scknlppeln, Lragelssak, 
8cklorks, loppern.
»lck kos derkck doo getost, dei 8ost Ies gutt ker ssle Weiber, 
osber nick ker kitte Xslle wie mier kein.«
»blu kiert euck ock bluvick os! Denne Sorge! ies Sbent 
kckunt susgebrsnnt, unts Lewümpe derrune. Wenn de mer 
ock kulgs tStkt, do tLtkte sm bekts koskrn. Dsr 8oskt ies gosr 
kiekr gutt. Wenn ma unt ms muk immer s su eim Drecke 
rimknsts und pronkcks, doo krickt ms de 8cknuppe, eeb ms 
sicks vssitt. Doo kosn ms monckmooi ni giepks unt meckte 
ock s su kieklecks wie s vullgemsckter 8cktrump. Wenn ms 
osber unt ms nimmt s 8cklorks vu dsm 2euke, doo ies ms 
bssle wieder ubrick. Osber ly tosn 8e smml, kein 8e werklick 
vum Lerickte?«
Der blacktwLckter tsk leinen üsst sukmunternd sn, sber der 
tagte:
»blickt dock, nickt dock, liebe brsu, wo denken 8ie bin?« 
»blu osber, 8e tckreibs dock tsuernd?!«
»bis js, deswegen bin ick suck kergekommen. lck bin nZmlick 
^lundsrtkorlcker, dso keikt, ick tsmmle tckietitcke Wörter, lck 
möckte gsnr eckte, derbe, urkcklesitcke Ausdrücke kür slle 
mögllcken Dinge kören. Wörter, die msn in anderen 
Legenden überksupt nickt kennt. Wir arbeiten nSmlick sn 
einem groken vucke, in dem diele lckletilcken -Ausdrücke slie 
abgedruckt werden.«
»-^ck s su ies doss! blu doo tckreibs 8e dock nl etwan 
derrune, vu wssm 8e te kosn?«
»blein, nein. Wir tckrcibcn nur suk, wso sie bedeuten und 
wo sie gebrsuckt werden. Und wir kucken suck nur Wörter, 
die Im blockdeuticken nickt vorkommen. -Uko rum veikpiel, 
wie 8ie eben sagten: klmknats, pronscks, kieklecks, giepss, 
8ckwutz, 8cklorks. Übrigens versteke ick nickt alle gsnr 
genau. 8ckwutz und 8cklorks ist wokl ungekskr dasselbe?« 
»blu nu. ^er sosn a 8cklorks Xokkee oder a 8ckwutz oder 
a bostkck. Doss ies olls eene plompe.«
Da kukr der Klsnn darwilcken:
»Unt Itz wsrsckte neigiekn unt sn onntlicken bostfck Xokkee 
kocks. lck kos sckunt Dorsckt ukk da blsrick vu ru Fittige, 
unt's ies oo 2elt rum Vaspern.«

»^Iscken 8Ie sick meinetwegen um des blimmels willen keine 
Umstände«, rief blerr Xlelnkeikert, sber die brau wsr lckon im 
blsuke vcrlckwunden.

»blee nee, loon 8e ocke. Lei ins giekts nick s su kuck nsus, 
mier lsbs ordinsre, wie mersck vu dcrkceme gewcent kein. 
Unt's ies oo immer gutt gegangs. lun 8e ins ock s 'bippia 
Xokkee unt a 8cktreekla 8cktr8selkucks ni obsckloan. 8 ies 
noo s wing iebrick vum 8unntickc. ^ler kotts vesuck. Dsr 
8ckwiegcrkukn woar doo mitt der Ikockter, unte doo kott mer 
gebscks. Die ies >u kiekr gutt verkeiratt. -^r Ies ei potkckke, 
bei derr Voskne. Xinder kein no nl doo, osber im briejoskr, 
denk ick, doo« -
»Werden 8>e Lrokvster werden?«
»blu nu. Dok keekt, ick biens kckunt kiebsmool. Vlllelckte iy 
kckunt noo ikterkck. Dsr eene 8ukn, dsr mittelkte vu dreis, 
koot tick nsusgcmsckt uff Amerika. Doss wosr s 8cktrsngoos. 
Dar wullde tckunt sls Klee Kind immer ei dsr Wcltgekckickte 
rimlupps. Vcrr drei ^ukrcn koot a sick s Weib gcnumma, 
unt verr eem ^ukre koot sr s letztemool gesckriebs. kotte 
ne bottegrakie vu senner Irucktel neigelst ei s »rief, ^ls kunnt 
kicks rwltcks s 2ells rukommsreima, dok se nick rum bekts 
scktimma. Unt menner j^slen gefiel se uff dssm kilde oo nl. 
8e meent, is w3r s Ilppla, nsmllck woss de die 8ckwieger- 
tockter ies.«

»lippls?«
»blu ja nu. Doss wilks 8e wieder nick? Doss ies ei inler 
8proscke s Genick, dsr de s wing triebetlmplig und 
rimpcrlick tutt. R l.uilostkck. kener, dar de nick ricktig 
rupacka wiel oder kosn, -^uslakn tutt le wle ne Modepuppe. 
Osber deowZgen kosn le n verpuckts Dicklcksdel kosn unt 
eem kiosne o l.aba lckwermacka. ble Deutlcke Ies nick, blu/ 
ick kos's m immer gelost unt noo gelckriebs: bleirstt der 
nick s lu a kotznickes Ding vu driebs. 8uck der ne brsu 
derkeeme. Osber doss XraKIs wullde ju ni kiern. Itze looi 
s lskn, wie s mitt dsr blootze! fsrtick wsrd.« -
blerr Xleinseikert lckrieb vergnügt ins kücklein: l.ullostsck, 
kotznick, Xrsvla, blootzel.
»^s, ja, jeder muk scklieKIIck mit keiner bckkeren blälkte fertig 
werden. 8le sind js guck fertig geworden, nickt wskr?«
»blm. ^s unt nee. Wenn ms's genau nimmt, doo ies menne 
-4sle mitt mir fsrtick gewurn, unt's ies villeickt s ku gsnr 
gutt. Intereener wsrd Itz sckunt ne ssle Xrscke. 8 kimtospern 
keilt eem lckwcr. Vls krlckts keiks ei de Xnucka. Doo Ies 
sckunt gutt, wenn ms unt ms koot sn energisckes Weib, die 
eim de Klunkern rukommekZIt unt sng sckokfert. ^s, js, nee, 
nee. kls muuo kslt monckmol s Dunnrick eiscktecks. leber- 
ksupt, wenn ms bei dsr blokcke derwisckt wsrd.«

»Ds verktekt lkre brsu also gar keinen 8psK?«

rs



»blu jek - se meents villeickte ni Ä su diele, wie le tutt. 8akn 
8e, krieker, wie iclr dok Ick unt ick woar noo ullm kuNn, doo 
tost mer iktersck een eim Xratsckem loppern. Osber iye ies 
is verbei. Vu menner kente krieg ick nl erlckte n Viekma ru 
fskn. Glenne ?^sle kulit le vu der kuN und verscktsckt le 
noo Keller ab wie de bioscke. 8e ies kalt gosr liekr geiclipor- 
sam. Wie le s jung Vlsdel wosr, doo dinnt le beim kauer 
unt doo kokt le's 8ckpoarn gelernt.«
»^s, ja. Vas 8paren muk man von den reicken deuten lernen.« 
»blu nu. ^lier ormes Sepreye sein de reenlten Verlckwender. 
klier trosn s meelte rum Sollwert. Wol) de die kauern sein, 
doo koots a, die giekn is ganre ^ukr ni ei s Xratsckem, unt 
orme deute koots, die linds nick keem vum SoNksuse. Vie 
verbrenga die poar bleeka, eeb le le keemtroan.«

dierr Xleinseifert fragte: »bleeka?«
»bleeka oder Srstlcks. blunu. 8skn 8e, die aale kZurin, wu 
menne ^sle wosr, di kokte noo uffm 8cktsrbebette s 8cklillel 
rum Seldsckranke ei a diZnda unt goab a ni Kar. Wie le 
dann de -4ugs rugemackt kotte, doo mukts le dan 8cklillei 
mit oller Sewslt aus a Xnuclis drZkn. Vooderbeine kosn ms 
dock nilckte nick mitnskms ...«
»Das ilk wirklick unvernünftig, dieber reick leben als reick 
sterben, Nimmt's?«
»-^kkerat menne kleenung vu dar 8acke. 8 ies nc koomlcke 
kiricktung, doso ganre bibls daba ... ^uletzte ies Is dock 
egosl, ob ma uff enner rersckleeterts Xlitscke oder under eem 
kerrsckoftllcka Vaclie gelabt koot. Unt wenn ma eim 8orge 
lelt, doo krolt kee lkitzlick nimmek, ob ms bei däbtsge eim 
rerrlslns 8ckwenkricli oder eim eleganta kslletok rim- 
gekiunkert ies ...«
dierr Xleinseifert vergsl) über dieser erksbenen kkilosopkie 
seine Arbeit nickt und notierte kleikig. ?^ber da rief eine 
8timme durcl, das benNer:
»Dar Xoffee is kartick!«
»bis, doo giekn der nei. Siekn 8e ocke ... soo. blos a 
Lckticire grosde aus ... Iye links de liere. 800. blakma 
8c kiotz. Klee, dookier! 8e sein kinte inier Soll. 8ie kumma> 
uff s kkrenkettel, sitts scktudierter vesuck krieg mer ni oile 
läge!«
Vie krau stellte den dampfenden Krug auf den ^isck und 
ickirrte den Xucken vor.
»blu loon 8e sick ni keeka. Sitte 8e sick ei unt nakma 8e 
onntlick 2uciter!«
»8e mitts mekr Mucker neitun. Klier is neulick smml kckleckt, 
dergangs. Doo koa ick mer 8alr scktott Mucker ei a Xoffee 
gesckutt. bis - doss wosr n Vrieke. Ick kos bsale gerbern 
mitts!«
»Serbern?«

»Wie losn 8ie denn ei vrattei?« fragte die krau.
»krbrecken oder sick übergeben oder ... kotzen.«

»Xotza? Vol) soan mier dookier 00. Klier koan osber noo 
mekr Weerta derkiere. Weib, denk amml noock.«
»Ick denk ja sckunn. Woart ock, mer warn se glei eifoiln. - 
Urbern! !- '8 gibt oaber noo ees . . .«
dierr Xleinseifert notierte urbern. Die krau Sackte nack.
»Ick koas! Secken!«
»Rusgereicknet!«
^etzt wurde der >^Ite von einer krleucktung ergriffen:
»Xälbern! blos ees! 8akn 8e!«
»blu, doo Kinns 8e no viel kiern! blakms 8e ock Xucks! 
bangs 8e ru! 8e derka leberm 8ckreibs dol) ^tts ni vergstta! 
dlosn 8e sckunt die blosma ker dleuln olle uffgesckriebs? Doo 
koots ne gsnre Wuckt ...«
»kaatzs«, sagte der blacktwäckter.
»Sorgeln«, sagte die drsu.
»blostlcken«, sagte er.
»dlerrn«, sagte sie.
»Nenns«, sagte er.
»klerrn«, sagte Ne.
»blerrn«, sagte er.
»Wenn 8e eis Seberge nuffkumma, doo wern 8e sckunt 
wieder ganr andre kiern«, sagte Ne.
»^a. Klan kann fall sagen, dal) jedes Dorf keinen eigenen 
Wortsckatz kat, beNimmt sber jeder Xreis.«
»blu nu, dol) merkt ms sckunt, wenn die vu kotlckke ruff- 
kumms. Vie kosn monckmooi Weerts, die mier gosr nick 
kenns. kls denkt Nck nstieriick glei, wos se bedeuta.«
»SewIK. Vss Wort iN ja in der Klundart so snlcksulick in 
seinem Xlsnge, dal) man sofort weil), welcken Vorgang es 
wiedergibt. blckmen 8ie nur die vielen -Ausdrücke für Seken, 
die es Im 8ckIeNscken gibt: jeder malt die vewegung auf keine 
-^rt. Srageln, tospern, rottein, rumpeln, Nickeln, Klunkern, 
rimkckutten, rimluppen, peeken, koclrcn und viele andere. Oder 
die Wörter kür langweiliges ttenekmen oder Arbeiten. 
Sedrokel, Sedreener, Sererre, SemSkre, Semorkke, Setolke, 
Segratkcke, Sefummel - und jeder kat keine besondere 
lönung. Und dann - nein, danke, Ick bin gesättigt, danke, 
danke, ja, wirklick, danke - ja nstürlick, wir können wieder 
kinsusgeken in die baube.«
Und drsuOen Isberten Ne weiter. -
blsck einer Weile ging ein kleiner ^unge auf der 8trabe^ 
vorüber und sak neugierig kinein. blerr Xleinseifert winkte 
ikn aus Ssrtentürcken, drückte ikm ein SeldNück in die 
bksnd und sckickte ikn kinüber ins Saffkaus.



»§ei aber nickt lange.«
0er ^unge trabte los, und der V^äckter rik die Trugen auf: 
»WoK koan Sie dnn doo vier?!«
»baffen Sie nur. kr so» uns eine klalcke bringen, die wird 
Iknen gsnr allein gekören. Sie kaben keute viel kür die 
Wisienickakt getan. k)a kaben Sie kck die flalcke redlick 
verdient.«
»Klee, Ikr keute! ^ls mcclrt's nick gleebs - - eene klosckek 
kene ganre klolcke! Oaber die ies mer nick fer de Sclanuppe 
rum -^uskurieren!«
»klein, die follen sie rur Vorbeugung trinken. Vorbeugen ist 
besser als Kletten.«
»Vorbeugen ... skkerat mei Scktandpunkt! Klee, keene, kicr 
oclt, dar kkerr koot ei s Kratlckem gcsckickt, sr iclrpendiert ne 
Klolclie!«
»klu doo!« riek die Krau rum ssenstcr keraus, »dok werd vier 
aalen Sifflick groadc reclrt sein! Teiles - doo kimmt ju dos 
^ingls ickunt gerannt! Klee, nee, wie kumms Sie denn der- 
rune, litte ^usgoaba ru macka?«

»^s, Ikr ^lsnn kat keute kür die Willenlclisft gearbeitet und 
Nck dielen "krunk ekrlick verdient.«

»klierlckte?! ferr die Wiffenlckoft kos iclr gesrbt! Klee - wenn 
ick gewukt kette, dok ins ferr dc XViffenlckoft a lu leickte 
srbta kosn, doo kett ick mer oo ne willenlckoftlicke Profellion 
genumma unt ni a lu a tummes klacktwcckterlabs gelurrt ...

kla - s nZckste mool. klu breng amml a Korkerieker unt 
rwee 6Issia Kar.«

»klein, danke. Das macken Sie ganr allein leer. Übrigens 
muk ick jetzt lowielo geben, meine 2eit ist sbgelauken. keben 
Sie wokl und vielen Dank!«

»Ick kos ru danka! Unt kumma §e ock baale wieder. Ick war 
itz wetter noockdcnks noo lckMcka XVeertan, s koot s noo 
gosr siekr viele! ... Unt wenn dok mit dar Wislenlckoft a lu 
ies, doo meckt icli noo ilterlck ferr ke arbta!«

»klu doo, dok meckt der polls! Klee, nee, s ies lckunt gutt, 
dos de klsclitweckter gewasi bist. -Vs XVillenlckoftler werlckte 
villeickte icberkaupt nimmek aus m Suffe nausgekumma!«
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V O kl l. p k b v I

»Lag', wsrmc Quelle, wo kommst du ker?
T^us dunkler Hefe verlunknem kleer?
Was ist kier suf brden dein begekr?
Ick komme aus Lottes bwigkeit!
2um bickte drängt mick der Genicken l.eid, 
bis sie von ikren Sckmerren befreit!

Lonnenburg, vad >V2rmbrunn.

bäkrt msn mit der lTirsckberger T'slbakn von der Stadt Hirsck- 
berg suf das stiesengebirge ru, dann biegt die bskn kinter 
Herilckdorf in das idplliscke bad Warmbrunn ein und passiert, 
bevor sie den Scklobplstz erreickt, in der klauptstrabe dss in 
einem weiträumig-dunklen, sber kreundlicken Lsrten liegende 
Klaus »bellevue«. Darin wobnt Professor Termin Sepdelmsnn, 
ekemals prominentes Mitglied des Wiener Lurgtkeatcrs. Sein 
Vater Wilkelm Seydelmann, ebenfalls Scksuspieler, bat 1S4S 
dieses scköne l-andksus gebaut, eben an dieser Stelle, um die 
überwältigende ^usstckt auf dss Lebirge und die Keilsame 
stuke des bsdes Wsrmbrunn ru jeder ^eit und Stunde 
genieken ru können. Vor allem sber entsprsng der bauplsn 
dem Sedenkcn an seinen Vater, den groben Scksuspieler Ksrl 
Sepdelmsnn, der einige äakre vorder in Wsrmbrunn kleilung 
von seinen fckweren beiden gesuckt und gerade an dieser 
Stelle des kerrlicken scklestlcken bandes beim betrackten der 
berge und im brieden der blstur wakrkaft innerlick ve- 
friedigung gefunden kstte. -

Ksrl Seydelmsnn wurde sm L4. Rpril 17YZ in Llstz sls Sokn 
eines Kaufmanns geboren. Seine krüke leidenfcksftlicke biebe 
rum 'bkester lieb ikn 1S1S in breslsu feine büknenlsufbskn 
beginnen, ^lit einer räken bnergie oknegleicken überwsnd er 
seine sckwacke körperiicke Verfassung und keinen ^ungenfekler. 

br berwang derartig äubere Hemmnisse mit eisernem bleib 
und mit dem Llsuben an seine berufung, - dem Ansinnen, 
ikn rum stücktritt von der Vükne ru bewegen, rum TVotz. 
Vier Takre später versuckte er sein Llück in Lrätz, Wien, 
prebburg, Qlmütz, bis er scklieblick in krsg seine einrigartige 
begsbung rum Lkarakteripieler entdeckte. Von da ab ging es 
unsufkaltfam aufwärts. Das näckste bngsgement, Kassel, 
mackte ikn berükmt. Trotz sckwerer Krsnkkeiten und drücken­
der wirtscksktlicker Sorgen, trotz einer menscklick-minder- 
wertigen Umgebung und trotz unangenekmer Zerwürfnisse 
mit der Direktion blieb er dem Lcsetz seiner keriönlickkeit 
treu, kr arbeitete fleibig und unbeirrt weiter. ?^uk einem 
seiner rskireicken Ssstspiele (blberkeld, Düsseldorf, Hamburg) 
kam er suck nsck Darmstadt und wurde dort kür 1SSS/L- ver- 
pflicktet. Von kier ging es nsck Stuttgart. In den näcksten 
äskren lud ikn dss Könlglicke kloktkester beriin ein. br folgte 
vielem stufe erstmslig 1SZS. T^uf Lrund seiner groben befolge 
beim berliner Publikum und der Anerkennung, die ikm suck 
durck den König von preuben ruteil wurde, folgte er 18ZS 
dem stufe dieses "skesters und blieb dessen kockgesckätztes 
^litglied bis ru seinem ^ode am 17. ^lärr 1S4Z. -

Karl Sepdelmsnns an äskren kurier bebensweg war wokl 
ein unentwegter Aufstieg, aber keine sogenannte glänrende 
bsufbakn, auf der dss Llück einem Künstler bester, strsklend 
und gewilkermsben sorglos ruläckelnd die Lorbeeren des 
Iriumpkes ruwirkt. Immer im Ksmpf mit körperlicker Unru- 
lsnglickkeit und stets im brennpunkt »kollegialer« Intrigen, 
mubte er sein Lesetz verwirklicken. Hätte er keinen beruf, dss 
Idealer und slles was mit der bükne rukammenking, nickt so 
fanstlsck geliebt, wäre er bestimmt über die fast unüberwind- 
iicken Hindernisse gestolpert, -cker er, der Sokn des sckle- 
Nkcken Lebirges, dessen beiliger Wille, Kart wie der Lranit 
der keimatlicken berge, die Kurrstcktigkeit kleiner Leister 



und das leicktkinnige Komödiantcntum seiner Umgebung rer- 
scklug, kümmerte stck niemals um Viode, um Scklagworte, 
um böswillige Kritik oder um die Lunst eines wankelmütigen 
Publikums. Wenn jemand die forderung Sckillers vom 
Idealer als einer »moralilcken Anstalt« im tiefsten Sinne er­
kannt kat, dann war Seydelmann einer von den wenigen 
groken deutscken Leistern, die dieser Erkenntnis nickt nur 
ststtgaben, sondern Ne als sckauspieleriscke beistung Ncktbar 
vorlebten.

äede groke kersönlickkeit, der Künstler insbesondere, muk 
sein inneres Lesetz, das Lesetz seines bebens, das ist die Idee 
seinerperkönlickkeit im stakmen der 6 emein - 
sckakt, gestalten, kr muk mit den dunklen IVlSckten keines 
unteren KewuKtseins, mit dem »Dämoniscken«, wie es Loetke 
bereicknet, ringen, um stck nickt in dunklen Tönungen, 
privaten Lesckickten ru verspinnen und als Wanderer über den 
Wolken nutzloses blickt - da - Lein ru fükren. Wenn er diese 
triebkaktcn Wirksamkeiten, diele im UnbcwuKten icklummern- 
den oder unklar sufdämmernden Lckükle, diele gefüklsmäkig 
kindrängenden Iriebe, diele leelilcken -Antriebe in die Klar- 
keil der form kebt, wenn er dem Lestaltlolcn 
Lestaltverleikt, indem er es, gebändigt, ins lageslickt 
des wakrkaften bebens stellt, dann wird er Geister. Dann 
dient er, und das erkennen wir kicutigen wieder als das 
fntickeidende, der Lemeinlckakt, das ist seinem 
Volke.

In diesem Sinne erkenen wir die Lebensarbeit und die wakr- 
ksft klassiscke beistung dieses groken Sckauspielcrs. 
Seydelmann kat, wie selten einer keines Packes, in die 
Lekeimnikke der darstellenden Kunst clnrudringen verluclit. 
fr kat stck niemals auk die in jedem falle rukällige stingebung 
des Augenblicks, auf die Stimmung, auf einen stomantik vor- 
täukckenden Kulistenrauber, am allerwenigsten aber auf fstekt- 
kakckcrei, verlakkcn. /^lo Sokn des kckiekikcken Lebirges trug 
er unauslökcklick die grokartigen, aber festumrissenen Kon­
turen der Kerge in keinem kkerren, dicker aus der mütterlicken 
frde gewackkenen, kestverwurrelten Liganten, die in den 
klimmel aufruragen kckeinen. So war er keiner s ck l e - 
likcken kkeimat getreuer Sokn.

Und ko pflanrte er auck seinem Sokn die ewigen Leletze des 
Sckaffens, das ktkos verarbeit ins kierr. Diese kckier 
raklloken stricke, die der Vater dem Sokn kckrieb, bergen eine 
fülle von bekren, krmaknungen, Hinweisen, Unterweisungen 
über die pflickten eines Sckauspielers und bebensweiskeiten 
eines Leisters seines fsckes.

»Viel bernen, keikt: die Dummen und stedürstigen stck rins- 
pflicktig macken und stck die freude an der Welt vcrmekren, 
denn je weiter unsere Kenntnisse reicken, je mannigfaltiger 

wird untere leilnakme, unser LcnuK. Der Dumme ist arm 
und blind.«

»Wie lange wird es nock dauern, bis die Künstler ikres 
lempels würdig sind? August Wilkelm Lcklegei wird dock 
reckt kaben, wenn er sagt: Dak nickts seltener sei als ein 
wakrkast groker Sckauspieler. Und wer weil) es, was alles 
daru gekört, kann er von stck glauben, dak er einer sei? 
>^ber reckte l.iebe rur Kunst, lalent und gesunder Ver­
stand Können ikn dem Äele näkern. Dock muk er stck von 
jenen bunten bappen - von dem Wörtcken »genial« nickt 
irritieren lasten. Wunderbar, dak ein so kleines Wort nock 
immer der Irrwstck ist, der beute ru Sckafsköpken verkekrt, 
die sonst ganr gesckeite und liebe Kerle sind, ks möckte sein, 
wenn die Sacke nur nickt dabei litte! Denn, kaum weist 
stck ein sckwindelnder Priester der Kunst ein »Lcnie« genannt: 
gleick wirkt er alles von stck ab. fielst, Studium, vesckeiden- 
kcit und Vorkckrikt, - (ein kckrankenloser klarr, in puris 
naturnlikus, stolriert er kin, und was er fallen lästt. keikt 
genialer Wurf, und Skskckpesre, Loetke und Sckiller mögen 
stck bei ikm bedanken. ?^rme Kerle, diele Dickter! ...)«

»Das steick der Kunst ist kein Scklacktkcld, auf dem blinde 
Wut und Verrweistung mit dem stufe: Samuel, bist! nsck dem 
Sicgerkranre ru ringen kaben, das kieke: das geängstigte 
stlut eines stedrängten ist das Legenteil von dem, was 
den Künstler erfüllen koll. Dicker stedark der ge­
läuterten, vom Verstände klug und rweckmästlg be- 
kerrkckten, keiligen flammen. Die flamme kckenkt Lott, 
läutern müssen wir ste selbst, daru gekört fielst und 
2 e i t.«

»biickts gräklickcr, als ein ungebildeter, dummer Vienkck! 
Stekt er nickt gleick unter dem lieben Viek? kin un­
wissender, roker Sckauspieler ist gar nickt ausrukalten und 
Direktoren, die ikn auf der VLKne dulden, müstten sn den 
Pranger gestellt werden, weil ste den ^ükiggang in Sold 
nckmen und basterkaktigkeit nack jeder sticktung kin be­
fördern.« -

ks erkckeint nun selbstverständlick, dsst ein Künstler, der in 
diesem koken Elaste von keiner Aufgabe besessen und daru ein, 
klarer Kopf war, rur Vollendung des bebens gelangen mustte. 
In seiner klugen, geistigen überlegenkeit und in seiner wakr- 
kakt mannkakten kkaltung stand er kauskock über einem 
Komödisntentum, »dem die blackwelt keine Kränre flickt.« 
für uns fleutige aber - rur stkre Scklesiens sei es 
festgestellt! -ist Karl Seydelmann nickt nur der groke 
deutscke Sckaufpieler, der in kongenialer Rrt die 
drsmatiicken Meisterwerke der deutscken Literatur lebendig 
mackte, sondern auck einer von den groken rick- 
tungweisendenpersönlickkeiten, diedeutlcke 
Leistesgesckickte mitgestsltet kaben.
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V O KI K1/^I

»Der Weg des Okrs ist der sangbarste und nsckste 
rum bierren . . . .« friedrick Sckiller.

(Ubcr das gegenwärtige deutsche 71>eatcr.)

Der däniscke Sckriftsteller KI. Willumsen bat stck einmal 
die frage gestellt: wie man ein fföripiel lckreibt. Weil ikm 
in diesem -Augenblick der Sckslk im klsclrcn sak, gab er, 
ob Ironie, folgende kegeln rum besten:

1. Klan kauft SS Klstt weikes Kriefpspier.
s. beikt eine Sckreibmasckine.
Z. Letzt Nck mit angespannter -Aufmerksamkeit und ge­

spitztem Kieistikt vor das stsdio, jedesmal wenn im 
Programm »Hörspiel« stekt, und notiert stck alles, was 
darin feklt, um es ru einem krfolg ru gestalten.

4. klackdem man ein Kalbes Dutzend Hörspiele kinter stck 
kat, sammelt man alle gemackten kemerkungen und kat 
so das Skelett ru dem ricktigcn Hörspiel.

5. Klan erfindet eine Handlung und baut ste um das 
vorder erwäknte Skelett kerum aus.

S. Sckaltet allerlei wokltönende kaute ein, wie das krauten 
des kleercs, stevolverscküste, -^bkakrt eines 2uges, -^uto- 
kupen, stsdfgkrklingeln.

7. kegt das stesultst in einen Kriekumscklsg und adresstert 
es an die stundfunkleitung.

8. leilt darauf der presse sowie allen Keksnnten mit, dak 
man ein Hörspiel geickrieben kabe. Wenn man trotzdem 
keinen Kredit mekr darauf erkält, wappnet man stck 
mit Leduid und setzt stck kin und wartet auf die kost.

y. Drei -Sonate später kommt das -Manuskript rurück, man 
bedauert, es leider nickt verwenden ru können.

10. Worauf man die SS Klstt kapier nimmt, ste rerreikt 
und ausgekt, um einen kinter die Kinde ru gieken.«

LtZ

So boskskt der Inkalt dieser »10 Sebote« auck sein mag, für 
die meisten klörspielmanuskripte, die bei einem Sender ein- 
gereickt werden, trifft kunkt c> ru. -^bgeseken davon, dak 
tägiick eine steike blutiger -Anfänger ikre kümmerlicken kro- 
dukte, deren kektüre sckon eine Zumutung an den krüfer ist, 
einsckiclwn - auck bei vielen keruksickriftstellern kerrickt eine 
ersclirecliende Unkenntnis von Lekalt und Qestslt ves Hör­
spiels.
klun stimmt es allerdings, dak gewisse keute den stundkunk 
über die -^cksel anseken, weil ikr reaktionärer Unglaube dieses 
Institut in der Vielfalt seiner Darbietungen und in der äugend 
seiner Kkistenr, vor allem aber in der revolutionierenden -^rt 
seiner Sestalt kür ein tecknisckes Monstrum kalten, das alles 
6ute, Sciiöne, überkommene vernicklet.

Dessen ungeacktet aber bleibt der stundfunk eines der ge­
waltigsten Kultur- und kropsgsndainstrumente. Die 6egen- 
wart kat es bereits bewiesen und die Zukunft ist okne ikn 
nickt denkbar. -

Wenn man das vielgerükmte l'empo, die Sckncllebigkeit und 
die überrasckend teckniscke kntwicklung unserer 2eit erwägt, 
ersckeint es verwunderlick, dak es nock -Abseitige gibt, die 
das Wesen der Zeitenwende, wenn auck nur in unendlicker 
?innIkerung, nock nickt erkskt ksben. Klan kann keute 
wokl versteken, dak die Zeitgenossen von »damals« das Ur- 
stadio als teckniscke Spielerei belsclielten, dak Dickter und 
Sckriststeller den »funk« anfangs mit dem ^bester beispiels­
weise keinesfalls auf eine gleicke Stufe gestellt kätten. klur 
ganr allmäklick bemerkte man die ständig wacksende ke- 
deutung, den immer breiter und weiter um stck greifenden 
kinkluk. Die flörerrsklen stiegen langsam, bis ste mit der 
flerrsckaft des klationallorialismus ungeaknte blöken er- 
reickten. -
klun rum klörspiel! - keim Studium der alten funkprogrsmme 
stoken wir, infolge der soeben angestellten Überlegungen, 
notwendigerweise auf merkwürdige Lebilde, die mit dem



Itundfunk, als moderner, völlig neuartiger und vollkommen 
anders gearteter krsckeinungsform nickts ru tun kaben.

Infolge Seklens »ursprünglick funkiick elngeftellter und 
sckaffender Vicktcr« üdernakm man aus der überkommenen 
l-iteratur und dem Spielplan des Ikester Stüclte, die man 
kür das neue Institut »einricktete« oder »bearbeitete«. 
Visuelles wurde in Optifckes umgemodelt, verkckiedenes 
rvurde weggclsssen, gestricken, Eselsbrücken wurden gebaut 
und dies bastardwerk wurde durck den ?itker gcsckickt. /rlsn 
nannte es durckfcknittstck »Sendespiel«. Im l.gufe der ^akre 
wurden Ansätze ru eigener, unabksngiger Lestaltung sickt- 
bar, kie und da regte sieb Interesse für den Itundfunk und 
bereicknenderweise im besonderen für das Problem des 
Lendespiels - der begriff »ktörlpiel« bedeutete damals nock 
die Kunst des Unerreickbsrcn, er wurde deskslb mit einer 
gewissen kkrfuckt betraclitet - well man, sekr ricbtig, in der 
Kunstform des Spiels, als einer greifbar kllnstleriscken 6e- 
staltung, am ekelten die Ansatzpunkte kür eine Vurciidringung 
der Problematik ru erkennen glaubte.

V i e politiscke Wendung brsckte auck kler 
die kntsckeidung.

Der bistionslsorialismus mit dem natürlicken Instinkt, ge­
sickert durck die jakrelange erkennende veobacktung aller 
l.cbenoersclicinunsen der modernen Welt, crfsbte die Situation 
durck tatkräftigen kingriff: er mobilisierte Sie kcköpferiscken 
Kräfte, indem er iknen das Wunder Itundfunk als das kul­
turelle kkänomen ikrer 2eit deutete.
Die syitematiscke Pflege des Hörspiels und das intensive ve- 
müken um das Wesen dieser werdenden Kunstform ergaben 
die eindeutige Erkenntnis vom Hörspiel als rundfunkeigenem 
Kunstwerk. 6ott sei Dank, ging all dies bemükcn auf das 
prsktiscke Sckafken aus. Der Itundfunk ging an die Autoren 
kersn, gab sinnvolle ^uktrage, arbeitet in ständigem geistigen 
T^ustsusck mit den Autoren und erbrackte in der Sendung 
die üestalt des Werkes als beweis kür die kigengefetzlickkeit 
des Hörspiels.
Das Bedürfnis, diele durck die Praxis bekundete bigengefetz- 
lickkeit auck in drsmsturgiscken, gewiksermsben wissenscksft- 
licken Untersuclrungen ru erforsöien, war eine notwendige 
folgcerfckeinung.

So erlckien 1»ZS die grundlegende Vramaturgie

„klörspiel und Sckauspiel«

von Kurt kaqus, kerausgegeben vom Itundfunkamt der 
lteicksjugendfükrung, Ostdeuticlie Verlagsanstalt, breslau.
»er Verfasser kstte sick die Aufgabe gestellt, die Struktur des 
Klörspiels ru erkunden - er meint, damit die üekeimnisse 
kandwerklicker "secltnik aufrukellen - um die Wirkungs- 
möglickkeit auf den Hörer ru erkennen. Durck eine grund- 

sätzliclie Vergleickung mit dem Sckauspiel und eine relnlicke 
Sclreidung der kkänomene Itundfunk und Ikeater reigte er 
grundlegende Untersckiede, vor allem aber - und das ilt in 
federn falle ru beackten - die Kunst des kkörspiels als einen 
neuartigen Ansatzpunkt dramatiscken Sestaltungswillens und 
als eine vollkommen selbständige künltleriscke form.

Und in diesen tagen erlckeint soeben das jüngste Werk, das 
Hörspiel betreffend:

Das fl ö r l p i e l b u ck

kerausgegeben von Klans Kriegler, Präsident der Iteicks- 
rundkunkksmmer, unter Vlitsrbeit von Kurt p a q u ö, weiter 
der Abteilung Spielleitung am keickssender breslau. Ost- 
deutfclte Verlagsanstalt, breslau tyzs.

In einem trefflicken Qeleitwort setzt sick der Herausgeber für 
das Hörspiel als Kunstwerk ein. Indem er es vorbiidlick als 
träger deutscker üeistigkeit und als Vlittler deutscker Vlutter- 
spracke für die Veutscken in aller Welt erkennt, gibt er 
ikm tiefste bedeutung und gleicltreitig köckste Verantwortung, 
fr reigt rücltsiclrtslos die fekler auf, die dem Hörspiel feinde 
unter den ltörern kciraffen könnten, gibt aber auck den 
ktörern ikre Verkaltungsmabregeln.

Der Sinn des »klörspielbuckes« liegt in diesem einen Satz 
bcscklosscn:

»Das vorliegende Werk soll nun daru beitragen, den 
deutlcken Vicktern und Sckriftstellern das "sor rur Vlitsrbeit 
am dcutsclicn Itundfunk ru öffnen.«

fs ist latsscke, dab keute die dcutscken Vicktcr und Sckrikt- 
steller ltörkpiele sckafken wollen, dab sie aber andererseits 
glauben, durck manckerlei (Zrllnde von der -Arbeit sbkteken 
ru müssen oder wenigstens den reckten Vlut nickt aufbringen 
ru können. Ver lterausgeber ist grobrügig genug, dir Wakr- 
keit ru sagen: fr räumt alte Vorurteile des ltundkunks bei­
seite (»Ursendungskimmei«, msngelkakte fjonorierung, Pro­
blematik gewisser klörfpielerei) und verpfiicktet damit die 
Autoren ru ungekemmter Arbeit.

Vs gerade der Präsident der Iteicksrundfunkksmmer, als 
Praktiker vom lteickssender breslau ker, die Situation voll­
auf ru würdigen imstande ist, ersckcint es als eine Selbst- 
verständlickkeit, dab nur er die Idee ru dem vorliegenden 
fförfpielbuck kaben konnte.

Vas Werk ist in seiner konkreten üestslt vorbiidlick.

Kurt paqus, bekannt als Verfasser des obenerwäknten 
buckes »Hörspiel und Sckauspiel« und als scköpkeriscker flör- 
spielautor, kat aus der fülle der l-iteratur sieben Vluster- 
beispieie ausgeiväklr, sie vollständig abgedruckt, rur Kennt- 
nisnakme vorgelegt und jedem eine dramaturgiscke frörte- 
rung beigefügt.



^eder, den sick für das Hörspiel interessiert, vor allem aber 
der Dickter, der In die Sekeimniste des stundkunkscksffens 
eindringen will, IWt ruerst das jeweilige Werk aus sick 
wirken, um seine Erkenntnisse ansckliekend durck das 
Studium der Vetracktungen eines bewZkrten fackmannes ru 
kontrollieren brw. Nck aus den reckten Weg lenken ru lassen. 
Die Anlage des Werkes, In ^usfükrung der eminent fruckt- 
baren Idee Klans Krieglers, leknt eindeutig eine parallele 
mit dem »blürnberger 1"rlckter« oder die Verweckslung mit 
einem l.ekrbuck »Wie sclrreibt man ein Klörspiel?« ab.
0er Mitarbeiter Kurt kaqus stellt knapp und klar gewiste 
(Zrundgesetzlickkeiten des klörspiels keraus: »Lrundsstze, die 
erprobte und erkolgreicke krkenntniste der Praxis sind . . .« 
ks dürste bekannt sein, dak versckiedene Versucke und -^b- 
kandlungen, in das Sekeimnis des klörspiels einrudringen, 
vorliegen (kongs, Das Klörspiel, lyzo- Kolb, kloroskop des 
klörspiels, 1YZL, fckert, (Zestaltung eines litersrisclren Stoffes 
in lonlilm und klörspiel, 1VZS) und jeder der forscker rum 
lest Zngstttck bemükt ist, dieser jugendlicken Kunstkorm durck 
Abstraktionen (Zewalt anrutun. Das ist in diesem Werk von 
vornkerein eine Unmögiickkeit, da die ausgewSklten Hör­
spiele ja selber sprecken können - wenn suck nur in der 
form des gedruckten Wortes.
Die mögstcke kinwendung, dak paquö aber dock durck Auf­
stellung von »6rundl3tzen« auf eine gewisse festlegung ab- 
ricle und dsdurck den Weg ru dickteriscker freikeit ver­
baue, lWt stck nickt begründen. ?Me positiven Aussagen über 
klotwendigkeit reiner Dramatik, die forderung unmittel­
baren, bester: direkten (Zesckekens, die Erkenntnis des 
sreniscken Aufbaus, der Primat des Wortes und die Ke- 
deutung des Dialogs sind wokl SrundsStze oder (Zesetzllck- 
keiten. ?iber infolge ikrer flerkunkt aus dem lebendigen 
Werk sind sie nickt wegrulcugnende krfskrungstatsacken. 
Dsdurck, dak sie krgebniste der Weckselwirkung konkreter 

kundkunkarbeit und ebenso konkreter klörerpsyckologie be­
deuten, besteken sie als das »rundfunkmWlg sticktige« 
ru steckt.

Und wenn es so etwas »kicktiges« gibt, dann soll man es 
auck mit aller kestimmtkeit sussprecken. »stund funk- 
gemSK und ricktig ist, was sick dem Instru­
ment stundkunk sngepakt kat, seine teck- 
nikcken ^löglickkeiten rest- und bedingungs­
los aus nutzt und durck diese Ausnutzung 
des gesamten teckniscken Instruments ru 
einer so vollkommenen Gestaltung kommt, 
dak es in jedem Augenblick und in jeder 
pkase des (Zesckekens auf uns wirkt.«

Die KIZnner des deutlcken stundfunks misten aus ikrem tLg- 
liclien Sckaffen und aus der Zusammenarbeit mit den Autoren, 
dak gerade bei diesen das vedürlnio naclr einer intensiven 
Kstirung des gesamten fragenkompleres bcstckt. Die Ve- 
spreckungen auf der ^rbeitsgemeinsekakt des steickssenders 
Vreolau mit einer steikc deutsclrer Dickter und Sckriftsteller 
Anfang 1YZ7 in verlin, bei denen der damalige Intendant 
des steickssenders vreslau Klans Kriegler in gemeinsamer 
ksmeradsckastlickcr füklungnakme die blotwendigkeit solcker 
KMrung aussprack, ergaben eindeutig die 'satsacke, dak die 
Autoren in das (Zekeimnis des stundkunks 
und seiner sperikiscken Kunst, des Hörspiels, 
einrudringen und ru aktiver Mitarbeit 
gewillt sind.

klun ist das »klörspielbuck« von Klans Kriegler, sckon 
damals angekündlgt und in seiner Idee begeistert aus­
genommen, ersckienen. k^etkodisclre forsckung kat den 
scköpkeriscken KrAften die ^löglickkeit des finkstzes nack- 
gewiesen, der Weg ist aukgereigt: Der Dickter kat das 
Wort!

ocir ciriL«».!
Viele DZume steken im (Zarten, aber der sckönste unter asten 
ist der alte virnbaum. Wokl mekr als kundertmal lak er 
den Kreislauf des Zskreo sick vollenden, dock seine Kraft, 
ru blüken und frückte ru tragen, kat kaum gelitten in all 
den langen Zskrreknten. In einer klerbstnsckt raubte ikm 
der Sturm ein paar ?iste. Krackend splitterten sie vom 
Stamme, -^n einem kalten Wintermorgen sprengten frost 
und Sonne ein grokes Stück sckützender stinde aus seinem 
l-eibe keraus, und oft, wenn er in voller blüte stand,
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streuten die fiskelligen Scknee oder steif über ikn. Dann 
starken wokl seine vlüten, und manckes junge stlättlein King 
sckwsrr am (Zerwcige, wie von tödlicker 6lut versengt, er 
selbst aber blieb ungebrocken In seiner frucktbarkeit und 
seinem unrZkmbaren Drang rur Sonne.
Wieder ist sein Haupt mit weiken Vlüten überscküttet. Die 
kiskeiligen waren gnZdlg in diesem Zskre. Der Kuckuck rukt, 
und ein warmer klaienwind wekt durck den (Zarten. Der 
alte virnbaum blickt auf die StLmmlein nieder, die der 

LS



Lauen erst Im vergangenen Herbste geletzt bat, und die sick 
mit jungem kaub, ja sogar mit ein paar Mitten gesckmückt 
baben. 0er lckmeickelnde Wind markt den alten Lirnbaum 
gespräckig, und er fängt an ru erräkien. Viel kat er erlebt 
und erkakren. Lr könnte von sckreckllcken Stürmen reden, 
von SckneefZilen, so gewaltig, da» seine ?iste die welke käst 
kaum ru tragen vermarkten, von sckweren Sewittern oder 
Leuersbrünsten. ^a, er kat sogar drei Kriege miterlebt. Dock 
von slledem sprickt er keute nickt, lkn bewegt das (Ze- 
denken an jene 2eit, da die Läume im (Zarten kür den 
Lauern nock lebendige Hausgenossen waren wie das (Zettnde 
und das Viek, Welen, mit denen er lprack, die er in den 
Kreis seiner groken Lamilie einberog.

Wenn in der Zulnackt die Sterne Keller glitzerten und weib- 
nacktiicker Sloclrenklang über die weiken Gelder ballte, dann 
standen die Läume im (Zarten regungslos, block katte der 
wilde ^äger seine kleute nickt entfesselt, nock gellte sein 
sckrcckiicker ^agdruf nickt durcir die blackt. wildes Kerren- 
lickt fiel durck die Lenster des Lauernksuies in den ver- 
kckneiten (Zarten. Vie lür ging auf und ein kleiner Zunge 
trat keraus, manckmal auck ein ^lädclien, stapfte ein paar 
Sckritte durck den Scknee und riek: »Ikr Läume im «Zarten. 
Lkristus der Klerr ist geboren.« Um ^iitternackt aber kamen 
der Lauer und die VZuerin selber, sckütteten Obstsckalcn unter 
jeden Kaum, takten sick an den Händen und tanrten um alle 
Stämme. Zuletzt kingen sie an jene Läume, die iknen be­
sonders lieb und wert waren, alte Kleider. Der Stamm eines 
jeden Laumcs aber wurde mit Strokseilen umwickelt, die 
beim Lkristmskl unter dem "Nicke gelegen katten, und in 
ikre Astgabeln legte der Lauer kleine oder groke Leldsteine. 
kr wuüte nickt, dsk er damit uraltem kcidniicken Lraucktum 
buldigte. Lr tat es, weil es sein Vater und sein Qrokvater 
getan katten, aber er glaubte fett daran, dak er durck die 
getreulicke Übung dieser Sitte die Viäckte des klimmels be- 
sckwören könne, seinen Laumen Lrucktbarkeit ru verleiden. 
Wundcrlick mag es Klingen, was der alte Lirnbaum erräklt, 
aber wskr ist es, und er kat es selber erlebt in so mancker 
Weiknackt. Sekt ikr den kflsumenbsum dort in der Lcke, 
wo die drei (Zrenren rusammenstoken? ^u ikm gingen In 
jenen bläckten die jungen ^iädcken, scküttelten ikn und 
sangen:

kiebes Läumlein, ick scküttel dick, 
Leine klebe, rüppei dick, 
Lelie, Klündlein, belle, 
Wo ist der kiebste mein?

Wenn dann ein klund bellte, irgendwo, dann wukten sie, 
dsk aus jener tticktung einmal ikr klebster kerkommen 
werde, Za, die KIZdcken, wo sind tte alle bin? Vie rur 2eit 
der Sonnenwende in den (Zarten kamen, sick unter den Lirn- 
bsum stellten, aber so, dak sie ikn nickt saken, und ein 

Kränrlein aus neunerlei Vlumen rücklings über sick warfen. 
Sie wollten erkakren, ob im kommenden Zabre ein Lreier 
bei iknen anklopfen werde, oder ob sie nock lange warten 
und ledig bleiben mükten. Llicb das Kränrlein kängen, 
dann war der Lrleknte nickt mekr fern. Liel es jedock beim 
ersten, rweiten und dritten klale kerab, dann fcklick das 
Viägdlein betrübt nack Klause. War aber eine in den seligen 
Lrautstand erkoben worden, dann versäumte sie nickt, wenn 
die Stunde des Sckeidens von Klaus und blos gekommen 
war, auck den Laumen im (Zarten ein kebewokl ru sagen. 
Der alte Lirnbaum nickt mit seinem weiken Vlütenksupte. 
(Zlaubt mir, ick ksbe mancke -^bsckiedsträne flicken leben, 
und es war nickt immer das (Zlück, dem solck eine Kraut 
entgegenging.

Wie ttill es auf einmal im (Zarten itt. Der alte Lirnbaum 
erräbit, wie des Lauern Urgrokvster starb. In einer klerbst- 
nsckt war es. Der Kiond katte sick kinter einer Wolken­
wand versteckt, es war dunkel auf Lrden. klur im Lauern- 
bsuse brannte ein sckwsclies bicktlein. Da ging die 1"ür, und 
die Läuerln, mit einer katerne in der kland, trat in den 
(Zarten, gebeugt von 7°rsuer und Sckmerr.

--Ikr Läume«, sprack sie, »der Lauer itt gestorben, unser 
Klerr.« Das war in jenem Zabre, als ein /^pfelbaum im 
(Zarten rweimal geblübt katte. LIn vsum rur Unreit blükend 
bedeutet "Lod, kiek es damals, und es war niemand, der 
daran rwettelte.

Warum lackest der alte Lirnbaum auf einmal? ks fällt ikm 
etwas ein, woran er längst nickt mekr gedsckt kat. Weik- 
nsckten war es. Der Lauer und die VSucrin katten alte 
Kleider auf die Läume gebangt, dann waren sie ins Klaus 
rurückgegangen. Z^ber es war ibnen nickt ausgefallen, dak 
durck eine Ungefckicklickkeit der klagd aukcr den alten 
Sacken auck das neue Wollkemd des Lauern auf einen der 
Läume geraten war. Der Lauer lag sckon im Lett, da merkte 
er es, und okne kick ru besinnen, sprang er aus den Ledern 
und lief im Unterreug in den (Zarten binsus. Va er jedock 
nickt wukte, auf weickem Läume das klemd King, lies er 
bin und der, suckte und suckte und sab plötzlick ein paar 
junge Vlridcken vom kflaumenbaume an den drei (Zrenren 
berüberkommen. Sckneil wollte er flicken, dock es war ru 
spät. 2u bell war die klackt, ru welk der Scbnee ringsum. 
Da kam er suk einen scblsuen (Zcdsnken. Lr streute Scknee 
auf seinen Kopf, stellte sick unter den Lirnbaum und nsbm 
die Haltung eines Sckneemsnnes an. (Zanr still stand er in 
seinem welken Wollereug, und die klädcken gingen vorüber 
und merkten nickts.

Der alte Lirnbaum sckweigt. Weike Llütenblätter fallen 
aus seinen Zweigen und Kuckucksruf kallt durck den grünen 
(Zarten bin.
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Line laue Spätsommernsckt liegt üben dem Kstzengebirge. 
^rSge und faul ftneickt den Ostwind üben die stökren den 
blügel, sckleicilt binab ins 1'sl, lästt den Wetterkskn auf dem 
kiemberger Kincktunm msnckmal ein müdes, bleckennes 
Singen susstosten und tastet stell weiten bis in den dunstigen 
kereick den Odenniedenung. Ks ist die 2eit, in den man das 
Srummet fekneidet. Den Lauen ist sckön von dem ensten 
lTsknensckrei auf den Wiesen, denn die ^sge stnd sckwül 
und ein Wetten kann das Butten fün ein Kalbes äskr sen­
denden öden vielleickt odenab fckwimmen lasten.
Den Sckulre von stiemberg, den mit seinen rwei Pferden 
den Weg nsck Bannwald kinsusrockelt, spitzt die Okren und 
lauickt: kin fnemdes Seräusck liegt in den duft, es ist andens 
als das strecken des Wildes im Unterkolr öden das Scknsufen 
des Keilens, wenn en die beiden umbricllt. In den ferne 
fclilsgen lTunde an, aben das ist eine gsnre ^leute und 
nickt nun das venicklakene stellen eines einreinen Dorfköters, 
wenn etwa ein verspäteter steilen üben das Pflaster den Dorf- 
stnaste klinkent.
/^uk den Straste, die von Woklsu kommend, stell üben stiem- 
beng nscll Obernigk kinriekt, bewegt stell sckweigend ein 
langen 2ug. Vonneweg neiten ackt einrelne steiten, dann 
folgt es dickt auf dickt, steiten, Wagen, nock einmal steiten 
und dann mieden Wagen. In ledennen laicken kängen kurre 
Sewekre an den Seite winrig kleinen ksnjepkerdckcn, auf 
denen übenlsnge l^lensciien dunck das Sclände rieken. Wenn 
eine Wolke den IVlond fün Sekunden freigibt, dann blitzen 
stlbenne ^arensdicr auf Kellen kelrmützcn, und wenn ein Sau! 
ins Stolpenn kommt, dann könt man es in einen fremden 
Spnacke flucken. - Die ?^nmee Isckcnnltsckeffs nückt an gegen 
Vneslau.
Die Trugen den Kosaken suclien das Dunkel ru dunckdningen, 
wandenn nscll links, wo stck den blockwsld üben rarte klügel 
spannt, und nscll neckts, wo ein pssn stinken einsam aus 
stnuck und kleide nagen. Sckön ist es klen, fast so sckön wie 
in der kleimat dnunten am Don, wo auck kleine klütten 

unten iknen Stnokdäciienn im ITeidelsnd liegen, wo des 
-Abends die stslslaika klingt, wenn die Scknitten von den 
frnte keimgekeknt stnd, wo man die wilden ISnre tanrt 
und die sckwenmütigen bieder fingt von den biebe, von 
Vlüttercken stustlsnd und von keiken Scklscllten, die ein 
tspfenen Snokstinst mit seinen Kosaken gewann.
Und ingendwo beginnt einen ein l-ied von den Inoiks, die 
duncll die dampfende Steppe sagt, von grünSugigen Wölfen, 
die dem einsamen steiten auflsuenn, und von den bnsunen 
Katsa, die mit blanken zeugen kinten dem Wackkoldenstnauck 
wanket, abends, wenn die Sonne rur stüste gegangen ist. 
Das bied pflsnrt stck fort von Kolonne ru Kolonne, und 
als es verklungen ist, da beginnt das bied von Vstercken 
2sr, der seine Kosaken in der ganren Welt reiten lästt, kür 
fremde kkerren und kür rollende stubelcken.
block und Käser Ntzt "fsckernitsclieff im Sattel, falten rieken 
steil über seine Stirn, furcken kaben stck um seinen Vlund 
gegraben. Spöttiick stellt er auf die fakne, die ein Lunker 
vor ikm trägt: Krämerkricg das! - steter, der groste 2ar, 
bat die fakne einst dem stegiment gegeben, damals, als 
man nock um stustlsnd kämpfte, aber keut, gckt es denn 
kcut nock um stustlsnd? Sekt es nickt vielmekr um dss 
Seid kür die Uofbälle in stetersburg? - Veräcktlick rucken 
seine Mundwinkel. - Sckönes Handwerk für einen Soldaten, 
bald für v'sterreick, bald für streuken ru Kämpfen. Wo 
bleibt da bei sller Tapferkeit die Treue, die köckstc Tugend 
des Soldaten? Und dock, einmal durfte auck er nur Soldat 
sein, tapferer treuer Soldat, der nur suk stck selbst gestellt 
kandelt. finmal war er mekr als nur ein Stein auf dem 
grosten Scksckbrett der koiitik!
Dss wsr damals bei sturkersdork: Die ?^rmee kstte auf 
feiten der streuken gekockten, und sm Morgen der Scklackt 
kam der Lekekl: Die Rrmee gebt gekcklosten rum Vsterreicker 
über! - Der SenersI katte den stekekl dem König gebrsckt. 
Was wustte msn denn ickon in Petersburg von dem kelden- 
mütigen Ksmpfe, den kier ein Lroster um sein steckt kükrte?



?^ber Kien katte nur der Soldat rum Soldaten gelprocken. 
»er Lencral lak, wie der belekl in der plsnd des Königs 
ru rittern begann, wie sick ploffnungsloNgkeit auf leinen 
2ügen malte, wie er die Scklackt des "Pages verloren lak 
und die druckt eines kckweren, tapferen bebens vernicklet, 
einen -Augenblick nur kstte das angedauert, dann kstte der 
König sick gelabt und rukig gelprocken: „L est mauvais, 
man cksr, aber von beut ab Müllen wir dann Peinde 
sein!« - Da kstte sick der Senersl gestrafft: »Von morgen 
ab Lire, nickt von keute, der belekl besagt nickt, wann ick 
rum Osterrelcker übergeken muff!« - Da war ein beuckten 
über die grossen blauen Trugen gegangen, und stumm kstte 
der König dem Seneral die pland gedrückt. - Die Scklackt 
wurde gewonnen, die Kutten katten Sewekr bei Pub ge- 
ffsnden!

Und beut riekt der Seneral mit der pakne des grossen Peter 
wider den gleicken König, den sein plerr verekrt: Soldat 
keiner 2arin, und ein Soldat denkt nickt, ein Soldat gekorckt!

7^n der Spitze des ^ugcs reitet Ilja petrowitlck, der beutnant, 
mit seinen ackt ^lsnn. ^lüde liegt er über den PIsls seines 
klerdes gebückt, als das bied der PIcimat sein Okr trifft, 
br stimmt ein in die feicrlicke Vleiodie und atmet den Duft 
von bleu, der über der Plur liegt. Sersde als sie bei der 
neuen Kircke von kiemberg vorbeireiten, kolt die Ukr drei­
mal rum Scklsge aus. bin Klädcken, mit einem kecken auf 
der Sckultcr, scksut aus grossen fragenden -^ugen nsck dem 
lckönen Viann, der dort in fremdartiger Uniform an ikr 
vorbeireitet. Sie rafft ein paar blumcn, tritt okne Sckeu 
an ikn keran und steckt sie ikm an die grüne "plckcrkebka: 
»Komm wieder«, kört er ikre Stimme verklingen, als er 
immer nock voll Staunen auf die Labe kerabttekt, und es Ist 
ikm, als ksbe ikm seine ^lütter im fernen ^lüttercken kub- 
land die pland auf die Stirne gelegt, kr ttekt den väterlicken 
fsof vor ttck, ru beiden Seiten rieken sick die sauberen Strok- 
däcker der Sckeuncn und Ställe und ganr vorn, im ersten 
Stander, stellt Sonja, seine glatte braune Stute, auf der er 
jeden ?^bend die lecks Werst kinübertrabte ru plens 
Sinjewsks, der blonden, braunäugigen. Dann gingen sie ru- 
ssmmen durck die Sommernsckt, die keil und warm war, 

gersde lo wie diele. Wild war sie, die biena, sulgewscklen 
wie der bucks im Walde, aber als er rum letzten -Vlale ru ikr 
kam, als die pakne ikn weit lortriek, da war sie anders ge­
wesen, ganr anders. Und plena wird er an seiner Seite ksben, 
wenn er in Petersburg einriekt, bei der 2srin werden sie ru 
Laste sein, sie wird ikm leibst das 6eorgskreur auf die 
ssrust kekten und biena wird ikr mit leucktenden -^ugen die 
pland küllen.
Pin Ordonnanroffirier sagt keran: plüte dick, Ikjs ketrowitlck, 
Obernigk ist von versprengten plularen beletzt, der peind ist 
lekr nake, an allen pcken lauert Lelakr!
Das Kolakenblut regt ttck in dem beutnant. Das Leorgs- 
kreur winkt, der Weg ist frei ru kukm und pkre. pr nimmt 
seine ackt klann rulammen. pinen sendet er rurück, mit den 
andern beginnt er den Kitt ins Ungewisse. Die "Piere fallen 
in Irab, dann in Lsiopp und jagen dem Orte ru, der da 
seinen Kirckturm wie einen drokenden Pinger in den kommen­
den Morgen reckt, pine wirbelnde Staubwolke ist das letzte, 
was die folgenden von den Keltern seken.
bis in die l^itte des Dorfes sind sie geritten, aber da brsck 
es von allen Seiten über sie kerein. Was wollen ackt Klann 
gegen eine Sckwsdron? -^bcr Ne sind Kosaken, und keiner 
nimmt kardon, der nock reiten und leckten kann. - black- 
denklick, fast mitleidig lckaut der prcussilcke Vlsjor auf die 
gefallenen Legner. pr neidet iknen ikren Soldstentod, den 
sie sterben durften, wäkrcnd in seiner lalcke der bittere 
vekeki rum kückrug knistert, bin mildes backen liegt immer 
nock auf den 2ügen des beutnsnts und in den goldenen 
Scknüren kängen immer nock kalbvcrwelkt die blumen. bin 
l-Zckeln kusckt über die 2üge des alten Kriegsmannes, es 
ist, als träume er einen Augenblick.
Dann nimmt er plaltung an, riekt den Sponton und grübt 
nsck den "Polen, so keieriick, als ob er den König selbst 
grübe. Das blorn msknt rum Aufdruck!
pleut liegen ackt Kolskengräber in Obernigk, pökren breiten 
lckirmend ikr Dack über sie, wenn aber der Ostwind in 
ikren Kronen sein l-ied singt, dann meinen wir, das bied 
von der Steppe ru kören und der Klage der wilden PIcna, 
die in ikr verksilte.
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Oper und Konrente in Vneslsu

blsck den Inkrenienung den beiden neuen Stnsubopenn knde 
Oktoben wsn den gsnre blovemben fün uniene Opcn glcickksm 
eine cnkolende Atempause, die nun ein psan Saltkpiele, dsn- 
unten die kclion meknksck bcksnnte Walküne uniencn leikweikcn 
kockdnsmstikckcn Sentnud bäumen aus keiprig. Klan kalte 
Nck /eit und ltuke fün die bleuinkrenienung von Vendis »Von 
Lanlos« gelassen, den -Anfang veremben unten den musikslikck 
sekn bekckwingten keitung von Kspellmcilten Lsnl Sckmidt- 
Vclden das ksmpenlicltt enblickte. Vie künstlcniscke bedeutung 
diesen Venöi-Open, die unmittelban von den gnoben lteike- 
wenken des -^ltens, »-^ids«, »Otkeilo«, »kalltafk«, ftekt, liegt 
nickn suk den mulikaliseken Seite. Vie dnamatiieke -Anlage des 
Stoffes fondent von selbst immen ru Vengleicken mit den 
dicktcniscken Konreption Sckillens kenaus, die natünlick ru 
Ungunlten Vendis auslauken müssen. Solcke Vengleicke sind 
ein beliebtes biidungskpiel gcwonden, sie sagen jcdock nickto 
üben die kigenenlckeinung des Wenkes und seine bedeutung 
aus. Vendi bnauckt kün seine Opcnn blükendes keben, scksnf 
umnissene Lkansktene, ein »ltankes, einksclies und gnokes 
Vnsma«. ks gebt auck nickt um ein nstungetneues kulkun- 
kiltonifclres Abbild den kenlonen und Vongsnge, die Selckickte 
bildet nun den düstcnen klintengnund, auf dem das Spiel den 
Lkansktene gefüknt wind. Vie Insrenienung von Obenspielleiten 
Köklen-klelffnick man von allem in den ^kgklenlrenen bemükt, 
ein möglickit eclites kiktonikckes bild auf die bükne ru stellen, 
das seinen klökepunkt in den dnokenden Massigkeit des 
Inquisitionsgenicktes katte. knokesson Wildenmsnn gab den 
bildenn mckn die kanbigen Stimmungseiemente des Vüstenen 
und Unkeimlickcn. Kapeilmeisten Lsni Sckmidt-belden läkt die 
kantitun in all dem sandigen Slsnr iknen neicken Melodik 
sukglüken. Lanl knick Oklksw singt den Von Lsnios mit 
sckönen kängenikcken klökepunkten, ikm gegenüben ist Klans 
knick Könn als Kola menicklick wänmen und unmittelbaren. 
Klans Kicinski katte von allem in den Srene mit dem Snob- 
inquistton, den von Sccnd Klenm -^ndns eindninglick gegeben 
wunde, stänke danstelleniscke Momente. Lksniotte Müller man 
sis kboli plastiscken als küsabetk Wellksgen in den kolie 
den Königin.
Vie Wiedensufnskme von Lorants »Vie kloclireit des kigano« 
mukte sick leiden nun eine teilweise knneucnung gesallcnlsslen. 
Ven ^ukfüknung liegt nock den alte srenilcke SnundniK von 
Vn. Sknaup und die bekannte -Ausstattung von Wildenmsnn 
rugnunde. Vie neue Ubenketzung von -^nkeiken ist jetzt auck 
mit diesen -^uffüknung ausgenommen wonden. Von allem 
intenekkienten Kien einige Neubesetzungen, kilelott -^mmen- 
manns Sopnan sckeint fast sckon ru sckwcn fün die pantie den 
Snättn, so musikalisclr und intelligent sie sick auck mit den 
ltolle abfand, innenlick blieb sie dock eigentümlick distanrient. 
kin kängcnilck sekn kultivicnten und gesckmaclwollcn kigano 
wan knick Kunr, dessen -Auffassung von den nevolutionänen 

kigun ru kanmlos ist. klenma Kaltnen als Susanne, klissbetk 
Weibbsck als Lkerubin, Lksniotte Mitten als klsnrettine, kotte 
Sckimpke als Vsnbsnins, weiten von allem lticksnd Snob als 
Snaf, Paul Sckmidtmann als kattlio, 6. KI. -^ndra als Kantolo 
kaben sick teilweise sckon knüken in iknen ttollen ausgereicknet. 
Üben allem UeK Senenslmusikdinekton pkilipp Wült eine neckt 
von klorantkckem Leiste gefüknte, lockcne Kland walten, "knotz 
den muttkaliscken kniscke und Ssubenkeit den -^ulfüknung, die 
viel -^nenkennung fand, wanken win aben in dielen Spielreit 
dock nock auf eine ^lorant-KIeuinirenienung.
^wei ebenfalls bekannte Saite wanen da, Lentnud bäumen als 
Walküne und knna Sack als Silva. Üben ikne knsckeinung ist 
welentlick bleues nickt ru sagen, als nun ikn cnneuten künlt- 
lenisclien knfolg ru bestätigen, kinen köcklt bedeutsamen kinblick 
in ikne scköpfcnttcken -Anlagen und kigensnten gab die neue 
östtetmeiltenin Mnta Welsen mit einem eigenen -^bend den 
"kantsnuppe »Setanrte kcltc«. Vie kolge den einrelnen ^3»!- 
bilden gab ein eindnucksvoiles gescklottenes bild von dem 
Umkneis iknen stilistttcken -^usdnucksmögliclikeiten den oen- 
sckiedenen ^eitepoclicn, die tte nickt als kiltonttcke lteslität, 
sondenn als Seltaltung iknen geistigen Wesenkeit enkskte. Vcm 
eigenen peniönlicken blatunell entspncckend ilt Vlanta Wetten 
vielleickt am itsnklten in den Stille den kynik, wie in den fein- 
empiundenen Srene »^kittelslten«. Vie ckoneognapkiscke Vis- 
poütion den bilden reigt eine Vielfalt den sicl, ineinsnden 
begegnenden und vcnscklingenden bewegungslinien in weickem 
bunten klieben, in das auck Legenltände sinnvoll kinein- 
berogen wenden. Vie Soloknäkte den lanrgnuppe sowie diese 
selbst rcigten Nck in Lubenit neifen teclinttcken Venfsttung.
Ven blicl; auf die Konrcnte läbt runacklt einmal eine knsge 
nack dem kontbeNand den Singakademie und damit auck iknen 
gewoknten Konrente laut wenden, ks iN nickt allein die altekn- 
wündige l'nadition dieses Lkonveneins, londenn nock mekn das 
künstlenttcke und kultunelle Sckwengewickt, das keine Van- 
bietungcn in bneslsu und SckieNen unten den weiten Seong 
Voknno besaben und winklick ein kockgeacktctes und kultu- 
ncll entsckeidendes ^entnum in unsenem Musikleben wsn. Vie 
Singakademie ilt nun mit dem Opennckon ru einem kkil- 
kanmoniscken Lkon rulammengeicklossen wonden. Ven Vffent- 
lickkeit ilt diele "kstlaclte nun dunck die Inlenate fün die knoben 
in den lagesreitungcn bckanntgewonden. Vie lscklickcn 
Snünde mögen die gewesen sein, dem Vinigenten den kkil- 
kanmonilckcn Onckeltenkonrente kün die -^ulküknung eines 
gnoben onatonikcken Wcnkes in dickem Kabinen einen Lkon 
run Venfügung ru itetten. Vsneben koli sber suck den bis- 
kenige Vinigent den Singakademie, knofeklon kkcinnick boell, 
keine ckonikcken -^uffüknungen weitenvcnsnltalten können, ks 
wäne pnsktikck aiko ko, dsb den Lkon rwei Vinigenten in 
gctnennten Itegie besitzt und demgemW eigentlick suck die 
2ski den -^uffüknungen steigen mükte. Vss Scgenteil ilt aber den 
kall, das tnaditionelie bubtagskonrent den Singakademie ilt aus­
gefallen, ko dsb die enlte kkälfte des Konrentwintens üben- 
kaupt okne Lkonoensnltsltung vonübenging, und vonIZukig 
kclieint nack dem iVlangel an entlpncckenden -Ankündigungen 
und Venlsutbanungen suck in dem neuen ^skne niclits von- 
gekeken ru kejn.

ZL
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Das freignis in den groken pkttksrmonifcken Konrerten war 
das erstmalige frlckeinen von ttans Knsppertsbulck am 
Dirigentenpult der Scklestscken pkilksrmonie. fr bot einen 
ganren Dcetkovensbend mit der fgmont-Ouvertüre, der 
rweiten und der sckten Sinfonie. Knsppertsbusck bat eine 
sebr kervorsteckend elegante und bestimmende ?^rt des Diri- 
gierens, die käst gesckmLcklerisck Kleinigkeiten und Verborgen- 
beiten berauskebt und vor allem rkytkmstck sekr präris ist. 
fr erlebte in Dresisu einen groken Iriumpk. kkiiipp Wüst 
brackte im s. pbiiksrmonifcken Konrert als blovitst die 
cksrskteristiscke D-dur-Sinfonie des binnen ^esn Sibeiius, 
die alle Merkmale seines Volkstums wirkungsvoll rur Sckau 
tragt, sowie Drskmscns »1'ragiscke Ouvertüre« und das riesen- 
bakte KIsvierkonrert in D-moll in der gewaltigen Darstellung 
von fiiy biey. Inrwiscken bat Wüst suck die Ksmmerstnfonie- 
konrerte eröffnet mit einem Dscksbend im stemter des stat- 
ksuies, der stcb dock leider immer mckr in seiner skustisckcn 
tlnrulsnglickkeit offenbart und suck den Eindruck dieses 
Konrerts benackteiligte. Larola Dekr sang kier mit ibren 
nstürlicken stimmiicken und muNkaliscken Anlagen Lacks 
Soloksntatc »Vlein klerre sckwimmt im Dlute«. Die Volks- 
sinfoniekonrerte unter Professor Klermann Dekr krackten 
Wagner, 'fscksikowski, Druck, Sckumsnn, D'^Ibert.

Deacktenswert nack form und lnkalt war eine Lkorkeierstunde 
»Wackt im Osten«. Erstmalig trat kier der Lkorkreis Dresisu 
im steicksvcrband der gemiickten Lböre Deutsckiands gcsckloffen 
mit einer Veranstaltung vor die Offentlickkeit und brackte 
dabei rwei Werke scklestscker resp. Dreslsuer Komponisten rur 
tlrauffübrung, ein macktvolles Lkorwerk von frnst August 
Voelkel -Oemeinickaft« und eine dreiteilige Kantate »SckieMcke 
fl^mne« von Oüntker Dislss für Daritonsolo, Lkor und 
Orckester, die sick durck die Oeickloffenbeit ibres Aufbaues 
und die -^llgemeinverstSndlickkeit ibrer cksrskteristiicken 1son- 
spracke ausreicknet. In der fandesmusikickule sprack Professor 
keter stsabe vor der Studentensckakt über »Viusikcrrickung 
und Vlusikpklcgc im Dritten strick«. Das fünfjAkrige Desteken 
der biS.-Organisation »Kraft durck freude« wurde mit einer 
fcstwocke begangen, die neben verfckiedentlicken anderen 
Veranstaltungen eine bemerkenswerte Begegnung mit der 
Kammermusikvereinigung der Derliner Staatsoper, die unter 
der fükrung von prof. 6eorg Kniestsdt Sckubcrts berükmtes 
Oktett und Deetkoveno Septett in köckster kultivierter form 
rur ^uffükrung brackte. Weiterbin waren bescktenswert der 
Lkopin des groken Pianisten Alfred Lortot, und der -^bend 
des Llsudio-^rrau-Irios. Der fpaniicke (Zeiger ^uan Vlsnen 
vereinte sick mit seinem berükmten bandsmann, dem Dsriton 
Sarobe ru einem Konrert. Der strebsame junge Pianist und

Cembalist Klans pffckner kükrt in seinem Unternekmen der 
Wiedergabe fsmtiicker Klavierwerke von Z. S. Dsck erfolg- 
rcick fort. Die Advents- und Vorweiknacktsreit wsr suck 
kür untere Kirekenmustker vielfältige Lelegenkeit ru must- 
ksliscken feierstunden. Die ^uffükrung des Weiknsckts- 
orstoriums von Dsck durck (Zerkard Leggert gekört dabei 
lckon ru den regelmäkigen liebgewordenen musikslifcken 6e- 
woknkciten. Dr. oackim klerrmsnn

I I k k

Dreslsuer Scksufpielkaus

Das Dreslsuer Sckaufpielksus setzte mit budwig "fkomss 
»VIsgdslens« die steikc seiner krstsuffükrungen crfolgreick 
fort, fs liegt etwas Düsteres, Unkeimlickes über diesem 
Volksstück, in dem die Welt des Dauern mit ikrcn strengen 
Seichen mit Vloral und fkre ikrer gesunden Auffassung von 
allen Dingen des tsglicken debens rur Spracke kommt, "skoms 
als guter Kenner bsuerlicker Verkältniste riebt in diesem Stück 
gegen die Spicker und Vlucker vom l.cder, die da glauben, 
die Vioral kiir Nck in krbpsckt genommen ru baden, kr 
reikt dem keuckierisckcn Pfaffen die Vlsske vom SeNckt, der 
selbst die "fodesnot der Dsuerin Vlarisnn pksrifSerksit für 
seine Dele susrunutzcn verstcbt. kr geikelt mit aller fin- 
dringlickkeit das Verlogene, sckeinbeilige Sebsren der Dorf- 
bewokner, die, obwobl um keinen Deut bester, durck ibren 
Klatsck einen der Ibren rur vcrrwciselten l'st, rum VIord an 
der einrigen 7"ockter, treiben. Urwückstge, lebenseckte Sestslten 
treten uns in diesem Stück entgegen, wie Ne in den Dergen 
Dayerns ru finden sind. Die beimatlicke Vlundart und dso 
stimmungsvolle VUlieu geben einen besonders wirkungsvollen 
Hintergrund kür die Handlung ab. Oberspielleiter Kurt floff- 
mann verstand es ausgereicknet, dem Dsuernstück form und 
Deutung ru geben und jene Stimmung einrukangen, die Ikoms 
in seinem Stück vorgeickwebt baden mag. filelotte frier batte 
dsru ein wirkungsvolles Dübnenbiid gekcksffen. Die Darsteller 
fanden sebr dankbare -Aufgaben vor. Wirklick ergreifend in 
ikrer aufopfernden Sorge um die einrige ^ockter erlebten wir 
KAtke flsbel-steimers als Dsuerin Vlarisnn, nickt minder ein­
drucksvoll in feinem Spiel ^olef Vlüller sls Ikomss Vlaj'r. In 
der litelrolle bot Srete Kretickmer eine künstlerisck wertvolle 
fcistung. 6ut gereicknet wsr suck die Perlon des Koopcrstors, 
die Werner ^sntsck mit gewoknter Sickerkeit fpielte. klervor- 



gehoben ru werden verdient suck das flotte Spiel von Otto 
blikl sls stürgermeister ^loosrainer und von Viktor kilst sis 
-^uskilkskneckt.

kincn reckt unterksltenden und vergnüglicken Tobend erlebte 
msn bei der bleuinsrenierung von Ssrdous »Madame 
8sns-6sne«, des spritzigen, ganr suk kublikumserkolg 
rugescknittcncn Lustspiels des beksnnten kranröstscken Autors. 
Ssrdou kennt keine Kranrosen, kennt ikre Sckwscke kür 
weiblicke Sckönkeit und ikre Verekrung des Kwig-Weiblicken. 
Sein kustspiel kreiki um die Lestalt einer pariser Wasckerin, 
die einen der Kleiden der kranröstscken kevolution, den 
Sergeanten keksbore, ru ikrem Klerrallerliebsten Auserkoren 
kat, und sn dessen Seite die Kriege und den -Aufstieg 
blapoleons I. miterlebt. Wskrend sus dem Sergeanten ein 
^arsckall von krsnkreick wird, steigt die kleine WZsckcrin 
scklieklick an der Seite ikres Latten ru einer klerrogin von 
Vanrig empor, "krotz aller l'itel und sukgerwungenen Klegsnr 
bleibt sie dennock die einkacke Madame Sans-Löne, voller 
blatürlickkeit und gesundem Kmpkinden. ^lan kreut kick über 
diese Krau, die dss Klerr suk dem reckten Kleck kst und kein 
Matt vor den ^lund nimmt, wenn man sie snrugreiken wsgt. 
VaK sie dabei den kloksckranren und Emporkömmlingen 
tücktig über das klaul käkrt und iknen ikre Kleuckelei 
gebükrend vorkslt, mackt diese Krau um so liebenswerter. 
Das Stück ist Zukerst klott gesckrieben. Ver Vickter spart nickt 
mit kleinen Seitenkieben auk jene Welt des Sckeins am 
napoleonikcken Kloke und giekt seinen Spott über die innere 
Veriogenkeit der Höflinge sus.

Unter der bewükrten stegie Vruno klarpreckts wurde flott 
und lebendig gespielt. Ven Klsupterfolg des -Abends konnte 
klsnna Clever sls ^lsdsme 8sns-6öne für kick bücken. Ke! 
ikr ssken klerr und >4und suk dem reckten kleck. ks gsb 
kerrlicken beikall bei offener 8rene, als die frffckgebackene 
Klerrogin wskrend des Unterrickts beim "ksnrmeister kick 
immer wieder in die kallstricke ikrer langen Sckleppe ver­
wickelte. Ikr Spiel war einksck bersubernd und von einem 
l-iebreir, dem sick das Publikum nickt entricken konnte. Otto 
KUKl als kekobore bot eine künstlerffck bemerkenswerte 
keistung. Out gelungen war in Spiel und klsoke der klspoleon 
Oerksrd ^usts. Vie Oestslt des aalglatten, mit allen Wassern 
gewssckenen Koucks wurde von Werner ^sntick überreugend 
wiedergegeben. kva Kiebig und Krigitte König als rsnke- 
sücktige Sckwestern des Kaisers, ebenso wie Otto Ostkoff als 
Srak bleipperg, Pakten sick mit der groken 2skl der übrigen 
Darsteller gut der Oessmtleistung sn.
-Ules in sllem ein wirklick unterksltcndcr ?^bend, bei dem 
dss Publikum voll suk keine stecknung kam.

*
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blackdem wir erst kürrlick Ida Wüst als »Krau kolensks« bei 
uns freudig begrüken konnten, stellte ste kielt nun mit ikrem 
Knsemble in einem rweiten Osstspiel dem vreslauer l^kester- 
publikum vor. 2ur ^ukkükrung gelangte stolsnd Sckackts 
kustspiel »^lams rüumt suk«. ks war die mekr sls 
lustige Sekckickte eines mikglückten Seitenkprunges mit den 
kick daraus ergebenden komikcken Verwicklungen. Ida Wüst 
als betrogene Krau liek wirklick nickt mit kick kpaken. 2um 
Osudium des Publikums griff sie in ikrer kumorvoilen ?4rt 
in die verkskrene Situation ein, um scklieklick am Knde dock 
als Siegerin über die blebenbuklerin und den gelZuterten 
kkcmsnn dsrusteken. Wie kie dss msckte, wie sie »sukrZumte«, 
das msckte den Inkslt dieses reirenden l.ustkpiels sus, deren 
klsuptrolle der lieben Ida direkt suk den keib gesckrieben ru 
sein sckien. Ikr kerrerkrffckender Klumor, ikr natüriickes, 
lebendiges Spiel rik dss Publikum bei offener Srene immer 
wieder ru veikslisstürmen kin. ?^us der stcike der Vsrsteller 
seien Inge bist, Vera Klartegg, studolk kffek und Wolkgsng 
Klein besonders kervorgekoben, die groken Enteil sn dem 
Krkolg dieses Osstspiels kstten. Herbert kindner

"Tanzschule 
Krau Elfe Gebet

^umelüuug ru sileu 
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Wer heute im befreiten Sudetenland reltt, wird immer wieder dem -um 
Dieolauer "kurn- und Sportfest kerausgegebenen Sonderheft des »Ost- 
land« begegnen. ks vereinigt in keinem durcb eine keike von Karten- 
ski--en bereick,erten Inhalt Aufsätze über die deutkcbe Ostgren-e und die 
schleNschen 6ren-en, über den gesamtschlesisckien Kaum (kudelko), die 
oberschleNsckien Kämpfe (Oeneral von hülfen), über »Die völkische kinkeits- 
bewcgung der Sudetendeutsckien« von dem alten Vorkämpfer der blSv^k. 
und jetzigen Slatzer Stadtoberhaupt keo Schubert, über den slawischen 
Sokol und die dcutkciie lurnbewegung in kolen und in der damaligen 
7scbecko-8lowakel. Das kiekt wollte den -stillosen auswärtigen lurnfeü- 
beluckern einen Überblick über die kage SchleNens im ostmitteleuro- 
päischen kaum vermitteln und die begeisterte Aufnahme, die es gerade 
bei den 8udetendeutlcken gefunden kat, die einer folcken Delehrung nock 
am wenigsten bedurften, reigt, daß kier der richtige Weg gewählt wurde. 
T^uch sonst - in seinen regelmäßigen, alle rwei Woci,en erlcbeinenden 
Kiekten kükrt das Ostland eine unmißverständliche 8pracbe über alle 
Kragen Ostmitteleuropas und der in Ne verflochtenen deutsci,en Interessen. 
Dav klemelgebiet, polnisch-litauische Kkändel, die SelbNbekauptungsver- 
suche des ukrainischen Volkes, das neue polnische lndultriegebiet 8andomir, 
deutsck,ev Kultugut in kolen, kolen und die 8lowaken, Dolschewismus in 
der (ehemaligen) Ilchecho-Slowakei, lZevölkerungsbewegung in Österreich, 
aber auch Angelegenheiten des reick,sdeutschen Ostens bieten sich in bunter 
und meistens überaus aktueller külle dar. Den SchleNer kann daraus be­
sonders die klr. 15/16 interessieren mit einem ausführlichen keltaufsatz über 
das ONrau-Karwlner kevier, in dem die vergleichsweise sehr hohe De- 
deutung des Deutschtums im gesamten keben des im Oktober von kolen 
besetzten Olsagebietes belegt wird. kin weiterer Deitrag ilt dem Olmützer 
Deutsciitumogebiet gewidmet. Vesondero wertvoll -eigt sich auch in diesem 
kiekt die Oitlandchronik, die in kleinen Tatsachenberichten erschütternde 
Dilder von dem schweren Schicksal der deutschen Volksgruppe in kolen 
entrollt, daneben aber auch allgemeine blotiren (kolonlNlsche kekrNükle 
an den Kkock,schulen kuropao, Odingen als Daumwollkafen ulw.) enthält.
Wie das Ostland, greifen die in Kattowly erscheinenden D e u t s ch e n 
Monatshefte in kolen weit über den engeren schleMchen kakmen 
hinaus, dabei freilich im allgemeinen von volkswissenschaktlichen und 
weniger von tagcopolitischen Krageltellungen ausgehend. Der neue, mit 
dem 3ulikeft beginnende Jahrgang bringt mit den ruhigen Darlegungen 
Kaudero über »Das Kelch, kolen und die deutsche Volksgruppe« eine 
unmittelbare De-iekung -ur politischen kage. 8ie gipfelt in folgenden, von 
Kauder abNchtlici, überspitzt formulierten Sätzen: »Wenn sich das deutsch­
polnische Abkommen von 1-34 nicht -um Dündnis erweitert, -um Vündniv, 
das kckimrr-liche Orenren unsichtbar macht, -um lZündnis, das auck, den 
Volksgruppen ihre kebensrechte gibt, -um Vündniv, in dem die klachbar- 
völker den -^usgleick, ikrer Interessen erreichen, wird seine Dedeutung nur 
-eitgebunden bleiben.« Kauder erläutert dicke Darlegungen in einigen, 
dem Deutschtum in kolen gewidmeten Demerkungen:
»Die deutsche Volksgruppe würde ihren Deruf, Mittler und Drücke -wischen 
den Völkern -u kein, gern ausüben, wenn man dies nur wünschte. Selbst 
die ^inderkeitenerklärung vom klovember 1-37 hat keinerlei Veränderung 
in dem Verkalken des polnischen Volkes rur deutschen Volksgruppe herbei- 
gekükrt...............Die natürlichsten kebensregungen, wie das Streben nach 
organisatorischer kinkeit, die die kolen im keiche seit 15 wahren haben, 
erweckt große leile der polnischen Öffentlichkeit ru erneuter Kketze gegen 
alles Deutsche. Dabei ist man sich scheinbar darüber nicht klar, daß jeder 
Anspruch für die eigene Volksgruppe auf schwachen Deinen Nekt, wenn 
man nicht gewillt ilt, das Olciche auch den eigenen Dürgern deutscher 
Volks-ugehörigkeit ru gewähren. Darüber hinaus aber muß dock, wokl 
jedem kolen klar sein, daß eine dauernde Defriedigung des Verhältnisses 
-um deutschen Volke nur über den Weg der Oerecktigkeit gegenüber der 
deutschen Volksgruppe in kolen führt.«
Die seither erschienenen Kiekte des Jahrgangs belegen in einer keike von 
geiltes-, Kunst-, Kultur- und wirtschaktogeschichtlichen Aufsätzen beste, Sach­
kenner (KI. Täubin, Kage, Dreyer, tt. 3. Seraphim, Weidkaas) den großen und 
manchmal ausschlaggebenden deutschen Enteil an der allgemeinen pol­
nischen Entwicklung mit vberreugenden Tatsachen. Dav ^uguN-September- 
Klckt ilt mit rwei längeren Arbeiten oberschleNkchen Kragen gewidmet (Dirke: 
»Die nationale kntwicklung Obersck,lekiens bis 1860«, kilger: »150 3al,re 
obersckileNsche Wirtschaft«). ?^uv der De-embernummer verdient angesichts 
des heutigen großen Interesses kür die Ukraine der knappe Deitrag 
KI. 3. Seraphimo über die wirtschaftliche kage der deutschen Dauernkolonlen 
in kolnisch-Wolkynien hervorgehobcn ru werden.
Dem blachweis deutkckier und insbesondere schleMcher KultureinklüNe in den 
weiteren Ölten wendet sich auch der O b e r s ch l e s l e r ru mit einem 
Aufsatz im 3unlkeft, der 3osek klsner aus Srottkau, dem kekrer Chopins 

gewidmet ilt, und einem weiteren aus der tüchtigen Keder Klemens koren: 
über »Die Koppernlcks und ihre Kleister Kleimat«. In umsichtiger und alle 
Überlieferungen und Deutungen (auch die polnischen) verfolgender Weise 
werden hier die käden von dem großen Sokn des Ikorner deutschen katri- 
riats über Krakau in das kleißer kand rurückverfolgt. Im September 
schließen sich Detrachtungen über die deutsche Kunlt in der 2ips und aus 
dem damals nock, unter kremdkerrschaft stehenden Uultschlner kändchen 
an, dessen Defreiung rusammen mit den übrigen sudetenschleNkchen 6e- 
bieten im Oktober vom Kierausgeber der Zeitschrift mit warmer kreude 
gefeiert wird. Daneben bieten die besprochenen Kiekte vielseitige Derichte 
von der klochwaslerkataltropke, vor allem in Kleiste, und von einer keike 
von Tagungen und (Gegenständen, die besonders den kleimatkortcker an- 
gcken (kiinweise von Scklenger und Stumpe -ur Anlage einer Ortv- 
Ckronik, Wünsctie -um 50. Seburtotage des verdienten Sckriktstellero und 
korscherv kiugo Onielcryk in keobschütz, lusammenNellung des ^nnaberg- 
sckirikttums von Walter krause - auf dessen überaus nützlicke laufende 
Derickterltattung über das polnilcke Schlesien gewidmete Sckrifttum auck 
bei dieser (Gelegenheit klngewiesen sei).
Stillen Anliegen der kkeimatkunde ist wie immer auck, die »§ ck l e l i l ck e 
KI e i m a t« mit ikrem r. 3akreohest rugewandt. ^rckiivpklege und klur- 
namenforschung, Kragen der Vorgeickiickite, des kindlingotckutzes und der 
klorittik, kunltgesckicktlicke Abhandlungen, unter iknen ein längerer Aufsatz 
über den Darockbaumeister Dlasiuo keintner (von 6. kleinert), dem wir 
u. 2. das Waisenkaus auf der Dominsel und das Darmkcr-ige Drüderkloker 
in Dreslau verdanken, füllen das kiekt, kin sckiön bebilderter Deitrag gilt 
den beiden 1-38 in Schlesien geweikten kkrenmalen, dem deutkcken Krei- 
korpsekrenmal auf dem ^nnaberg und dem SchleNschen kkrenmal in 
Waldenburg.
Im engeren Umkreis dienen auch die »Slatzer Kleimatblatter« 
der kieimatkorkciiung. Sie pflegen alte Verbindungen -u dem früher reit- 
welke mit der Sraksciiakt verbunden gewesenen Draunauer kändchen, was 
auch in dem Inhalt der letzten kiekte -um Ausdruck kommt. Dekonderv 
wichtig erscheint uns aus ihnen der Aufsatz Kran- 3. Deranek's über »Ver- 
kciiollene Olatzer Dörfer in Oübökmen« (Kiekt L, 1-ZS, §. 37-41) und -war 
in der Umgebung der tschechischen Stadt kardubitz. Die Zweimalige Ver­
nichtung des dort siedelnden Deutschtums durch die KiuMten und während 

kassenderen Übersicht, die der in krag wirkende korkcker Kierbert Weinelt 
im 3. Kiekt 1-38 der in Stuttgart erscheinenden »Ausländsdeutschen 
Volkokorkchung« (§. 3L1/343) veröffentlicht hat. (Volkstumoverschic- 
bungen in ^läkren und Sudetenschlekien.) T^uci, in Weinelto eigener Zeit­
schrift, der »Deutschmähritch-schlesikchen Kkelmat« wird 
auf diese Kragen ausführlich elngegangen, über die sich auch der keicho- 
schlesler nach den an der Südgren-e eingetretenen Veränderungen eingehend 
unterrichten sollte.
im benachbarten und jetzt auch reickisdeutsch gewordenen kiokenstadt 
erickieint die klonatsreitschrikt »Das neue Dorf«, die auf allen Seiten 
die behutsame Kiand ihres keiters, des Draunauer Dauerndichtero Kiugo 
Scholr verrät. Sie lk - 1-38 im 16. Jahrgang erscheinend - mit schönen 
kiol-kchnitten und kichtbildern und Zahlreichen Oedichten und Sprüchen 
gesckimückt. ölit ikren ^ertbelträgen will sie dem Dauern eine gediegene 
Unterhaltung darbieten, ikn -um Durck,denken und -um Schutz des in 
seinen kiänden befindlichen Volksgutes anregen, ikn mit dem allgemeinen 
Weltgeschehen verbinden und ikm viele praktische katschläge darreichen.

»Der klserne ölorge n«, von Martin kuserke (k. Voggenrelter-Verlag, 
kotsdam).

ks gibt Dücher, ru denen schreibt man, wenn man sie liek, nebenher neue 
daru - aus lauter klnfällen, kritischen Sedanken und Demerkungen -, die 
kommen. Dann gibt es aber welche - und die sind selten -, die nimmt 
man, liest Ne und wird nicht mekr losgelassen bis rum Schluß. 2u dicken 
gehören die Dücher Martin kukerkes und besonders sein neuestes, der erste 
Dand seiner »Wikinger«, »Der klserne Morgen«, ks ist wiederum voll 
unheimlicher Spannung, gerade, als wäre das keben dieser k^ordmänner 
in seinen entscheidendsten und aufregendsten Augenblicken in sie eln­
gegangen, um so über alle 2elt in kwigkeit fortrudauern. Klan stekt einfach 
sprachlos, käst erschlagen vor der ungeheuren Wirklichkeit dieser Dichtung. 
3a. es ilt geraderu, als wäre man selber bei allem mit dabei, so lebendig 
ilt alles geschrieben. Das Oekeimnis seiner Tlrt -u dichten, - die wirklich 
der Tlrt der Vorväter bis ins ketzte entspricht -, die in der Ist ru wahrer 
»Dichtung« und nicht -u kiteratur führt, beginnt so über:eugend -u werden, 
dav der Voikvdlci,ter der Zukunft einmal nur auf diesem Wege wird 
schaffen können. Der Kern dieser Wikingersage wurde ganr am Anfang 
in norddeutschen kandjakrlagern mündlich er-äklt. Der Keim dieser 6e- 
kckiichten und Oesichte allerdings reicht bis in die 3ugend des Dichters 
rurück, auf jenen lag, da sein Vater ikm ein Duck germaniscker kkelden- 
kagen schenkte, in dem auck, vom großen kolf Krake berichtet war, dessen 
klamen nun auck, sein Schiff trägt, kln keben lang haben die Inhalte und 
Stoffe in diesem Klann gelebt und sich vor allem im kaufe der letzten
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jakrreknte mekr und mekr verdiciitet. Verdiciitet, bestätigt, und von jakr 
ru jakr stärker an beben gewonnen, und rwar in einem beben, das in 
jedem frükjakr selben auf Wikingkakrt gebt, bis tief in den Gerbst kinein. 
Die alten Wege der Wikinger von bkaitkabu bis Samlö und kialike bond 
bis rur jammerlandbuckt ist er auf seiner Vjalk »Krake« entianggesegelt 
und bat so Wasser, Ufer und Watt in ecbter, alter Wikingersckau erkabren. 
T^us diesem ständigen krlebnis von Lee und Seekakrt wucbsen diese Lagen, 
die dann aucb wirklicb vor der Gemeinsckakt »gesagt«, mündlicb erräklt 
wurden, bis sie dickt genug waren, um aukgereicknet ru werden. Der 
Wunscktraum eines ganren bebens und eines ganren Volkes, die Lage 
der frükreit ru erkalten, die dickt genug ist, von selbst wieder ins Volk 
rurückrukekren, aus dem sie kam, kat im »Eisernen Morgen« angekangen 
tick ru erfüllen, -^lles das, was wir nur leise ru kosten wagten, weil 
es uns in den Stunden der Lckulung der jungen front käst unmöglick 
scklen, das, was wir vortrugen anders als in Gedanken ausrukprecken, - 
nun ist es auf einmal in nie geaknten Vildern gültig und unauslösckbar 
keraukbesckworen. Ueld blunigar, der junge käckstsciw kdeling aus der 
Wingst, gekt keinen Weg aus der Unkreikeit des Geisel- und Drullen- 
dakeins bis rur straklenden Uöke der freikeit des aukbreciwnden Wikinger- 
kükrers. fbenko klar steigt die Vakn des bebens keines Gegenspielers, 
des Karten ^nstgar, auf, der aus der gleicken Lippe mit dem Speerreicken 
auf dem ?lrm, von seiner Cutter im fernen flandern rum ^önck be­
stimmt, nun als Dünger und Apostel des Ckristenglaubens kinauf in den 
blorden kommt. Da fangen die fronten an aus der krde ru steigen, 
die in den letzten tausend jakren nickt voreinander gewicken find. Ver- 
gangenkeit wurde kier als Aufdruck, als »eiserner Morgen« ru einer 
Vewegung gestaltet, auf deren ^ittagsköke wir fleutigen vielleiciit steken: 
Auseinandersetzung nordiscker mit fremder -^rt. Docii nickt auf Grund 
kistoriscker Vildung erstekt kier die germanUcke Welt der Wikinger aufs 
neue, sondern aus grenrenloser, lodernder Vegeisterung für das gleicke, 
das man in stck selber spürt. Und in keinem klackwort bekennt der 
Dickter: »Lage aber wurde wokl in allen Zeitaltern tiefer bebens- 
bejakung aus der Vegeisterung kür die - Gegenwart keraus gekckrieben 
und möciite die Uerren stärken als Vild eines Anlaufs von groker T^rt. 
Die »nordikcke« kntkckeidung kür den Vatwillen und gegen alle Zuckt nack 
fluckt ins jenseitige ist daker der Grundrug im »fisernen Morgen«. - 
blietzscke kat einmal gesagt: »Von allem Gesckriebenen liebe lcii nur das, 
was einer mit keinem Vlute sckreibt. Sclireibe mit Vlut: und Du wirst 
erkabren, dak Vlut Geist ist!« Vei Martin bukerke kann man es erkabren. 
»8 cb w a r 2 e Weide«, von Uorst bange (U. Goverts-Verlag, fiamburg). 
In dem umkangreicken, viel- und weitscbicktigen stoman »Scinvarre Weide« 
verkucbt fiorst bange, der als byriker kciion einen kramen kat, nun die 
Welt und die kleinen und groven Lckickkale eines abgelegenen ostdeutkcken 
Dorfes und keiner Genicken im Vild einrukangen. In einer eigenwilligen, 
slnnlicken Spracke kpürt er allem, was da krcuckt und fleuckt, nack. 
Lein T^uge muv lange, unerbittlicli und mit seltener Lekär^e gekciiaut 
kaben, - bis das Wesentlicke einging und stck rum wirkliciien Vilde 
vcrdicktete. Selbst die feinste kinrelkcit kann seiner Veobacktung nickt 
entgeken. ^iit der Genauigkeit eines Lcknappsckusteo reiUnren stck die 
äukeren Vorgänge ab: ». . . der Voden war überlät mit fallobst, das 
icl, auklesen mukte. Ick kukr die leeren Körbe auk der Sckiebkarre aus 
dem Gutskok kerüber, das stad quietlckte unablässig die selbe kleine folge 
koker, widriger Vöne kervor, und ick lenkte so, dak es manckmal die 
wurmstickigen ?ipfel traf, deren saftiges fleisck stcii knirsctiend rerquetscken 
liek«. Dieses fingeken auf die kleinsten Dinge des bebens läkt den 
beser den stoman wie das lagebuck eines Mannes nackerleben, der stell 

ja aucii als Verickt seiner eigenen Vergangenkelt. Und es bleibt daker 
bei aller Vuntkeit der vielfältigsten Geiciiekniste in dieser Lpkäre. -^uck, 
wenn die »Sckwarre Weide« die spannende Gekckickte eines Cordes und 
keiner Lükne und der langsamen, stufenweis kortsckreitenden Verwirk- 
liciiung einer blebe ist, auck, wenn Ne mit nickt ru übertretender Lack­
kenntnis vom dörklicken, bürgerliciwn und adligen beben und seinen 
unkeimliciisten Verstrickungen in der Wirrnis und Verlorenkeit der klack- 
kriegsjakre ru bericiiten weil), und stck ko als erstaunlick auksckluüreicke 
Ckronik dieser sckwarren 2eit entküllt, - bleibt ste dock durckauo vielmckr 
ein Vuck kür den einrclnen im stillen Kämmerleln als kür die Gemeinkckakt, 
die es - etwa rukörend - genieven könnte. Der käst goetkikcke Verkuck, 
der kinkügung einer reltlick weit rurückliegcnden Uandlung, der Lpikode 
von der unglückliclien biebe der jungen Ckristiane, in den Vau des 
Gesamtwerkes, vermag niclit ru überreugen und kommt aucli kaum über

wenig glaubkafter gestalten. Dav dem Dickter bei aller sonstigen gerade- 
ru kaciimännisclien Vesclilagenkeit docii eine lustige Gelckickte passiert ist, 
sei nur am kande bemerkt. Da keikt es auk Leite 419: »Sie sak . . vor 
ikm auk der Kruppe des Pferdes.« Wo mag e r da nur gesessen kaben, 

da beim Pferde kinter der Kruppe nur nock der - Lckweif rum Litzen 
übrigbleibt? ^ag flugs dieses Pferd merkwürdig gebaut gewesen kein, 
das Vuck ist es - trotz der erwäknten kinsckränkungen - in keiner Weise. 
-Us mickriges Dokument der eigenartigen Vedroktkeit des Gebens in 
einem ostdeutscken Dorf der blackkriegvreit wird die »Lckwarre Weide« 
ikren Platz bekaupten und jedem, der selbst biete jakre bewuvt erlebte, 
viel von dem ins Gedäcktnis rurückrufen können, was die LckluVkormel 
des Vuciies umscbreibt: »Zolles, was da kreuckt, wird mit der GeiÜel rur 
Weide getrieben«. Kurt Lpetk.
»Deutscke Diclitung der Gegenwart« von Ckristian jentten.

(V. 6. leubner-Verlag, beiprig/Veriin.)
Über die deutscke Dicktung der Gegenwart ru sckreiben, wird immer, 
wegen des geringen ^bstandes, den wir Zeitgenossen selber von dem 
wicktigen Gegenstände kaben, ein fragwürdiges und gekäkrlickes blnter- 
nekmen bleiben. Doppelt erfreut ist man daker, wenn es mit soviel 
Verantwortungsgekükl und aus so reicken und lebendiger ^nsckauung 
gelckiekt wie bei Ckristian jensten. Von dem kciiwarren, wenig erlreulicken 
Grunde der biteratur der Verkailsreit kebt stck jung und verkeiVungsvoll 
die Diclitung der neuen 2eit ab. Die Wegbereiter des bleuen geben 
vorauf,- die jungen folgen in buntem Kranr, landsckaftlick und stammlick 
geordnet, so, wie wir es seit josef bladler gewöknt sind. DaV natürlick 
auf 140 Leiten nickt mekr als ein kurrer ^ukrik der entsckeidenden 
krsckeinungen gegeben werden kann, und manck einer mit einem Latz 
rufrieden sein muv, oder überkaupt nickt genannt wird, verstekt stck. 
Vielleickt ist gerade diese weise Vesckränkung auf das Wesentlicke besonders 
anerkennenswert und in diesem Zinne besonders brauckbar kür das 2iel, 
das der Verfasser kür sein Vuck vor ^ugen ttekt: ein guter Wegweiser 
und fükrer in der fland der jugend ru sein. ?^ber trotzdem lei docii 
darauf klngewiesen, dak die Zckreiber von I-iteraturgekckickten über eine 
- landsckaftlick und stammlick geordnete - Sammlung und Vekandlung 
der Dickter kinaus einmal die Wertung in einem Vereick betreiben sollten, 
der eigentlick bisker ganr unbeacktet geblieben ist. Und rwar müvte 
- keute mekr denn je - daran gegangen werden, nack dem Urkprüng- 
licksten und letzten ru sucken, was in allen deutscken Dickrern als ewiger 
Guell ru neuem Aufdruck und ewige Aufgabe belcklosten liegt: das 
wesenkakr Germaniscke. §o, wie es stell als tiefer Unterstrom unstcktbar, 
oder aucli stottlick stcktbar in den Werken der Dickter kundtut. Oder 
anders auogedrückt: es mllkte stcii darum kandeln, nack den germaniscken 
2ügen im -Antlitz der deutscken Seele ru sucken. Dak damit eine 
kevolution der deutsclien Diciitungsgesciiiclite verbunden wäre, wollen wir 
nickt verlckweigen. Und vielleickt auck eine der Dicktung selber. Konnte 
es in der "sat etwas Gewaltigeres geben als 'eine deutscke Dicktung, die 
stck voll und ganr auf das Ureigenste besinnt? Kann es etwas Grökeres 
geben, als deutscke Dickter, die das Germanentum nickt als kistorisck 
gewordene Vergangenkeit, sondern als lebendigste, blutvollste Gegenwart 
in stck selber füklen und keraufbekckwören? - In laute Stürme jubelnder 
Vegeisterung würde die deutscke jugend ausbrecken! Kurt Lpetk.
»fin band entsteigt der Dämmerung« von Coomus flam. 

frsckienen in der Ostdeutscken Verlagoanstalt, Vreslau.
Das neue Vuck von Cosinus flam erräklt von der l'at der Deutscken im 
13. jakrkundert, von der Wiedereindeutsckung Lcklestens. Wäkrend das 
Deutscke steick im Westen und Lüden keine beste völkilcke Kraft verströmt, 
erobern in stillem räken stingen deutkcke Vauern aus allen teilen des 
steickes dem Deutkcktum ein neues strick. Der ^langolensturm vermag 
rwar dickes neue Gebäude in keinen Grundfesten errittern lasten, aber 
die 2'äkigkeit und Kraft des Deutkcktums retten Lcklesten und damit das 
Abendland vor dem tinbruck Ostens. Lcklesten ist rum Vollwerk des 
Abendlandes geworden, ks ist deutkck keit dickem "sage und wird deutkck 
bleiben in alle fwigkeit. Durck keine lebendige Lpraciie und die gewaltige 
flandlung wird das Vuck der GröVc des Ltottes gereckt, und es gibt ein 
plastikckes Vild der Genicken, die damals unsere fleimat dem Deutscktum 
eroberten.

Lcklesiscke ^lonatokekte
^itteilu>igsblatt der Deutscken Arbeitsfront, KIL.-6. »Kraft durcli freude« 
Verantwortlicii für den gesamten Inkalt: Karl-fleinr Kreukel, Vreslau 
Verlag: Gauverlag-KIL-Lcklesten, 6. m. b. f!., Vreslau 5, 7^m Lonnenplay 
Druck: KIL-Druckerei, Vreslau L, flurstr. 4. Klisckees: Lonrad Lckönkals, Vreslau 
Manuskripte und Vespreckungsexemplarc lind nur ru senden an die Lckrift- 
leitung Vreslau 1, KlosterstraKe S. für unverlangt eingesandte Manuskripte 
und biclitbllder übernimmt der Verlag keine flaktung. Die stücklendung kann 

nur erfolgen, wenn ausreickendes Porto beiliegt.
verugspreis: Vierteljäkrlick L,LS st^i. finrelkeft 0,75 rurüglick 6 stpf. 
Vestellgeld monatlicli. Vestellungen können bei jeder Vuckkandlung sowie bei 
jeder kostanstalt aufgegeben werden oder auck direkt beim Verlag der Klonats- 
kekte, vreslau 5, ?^m Lonnenplay (kostsckeciikonto Vreslau 746 LL, fernsprecker 
blr. 5L5 51 und 52555). -^nreigenpreis (nur Seitenteile): ^/i Seite 100,- st^l. 
Preisliste 6. D.-?^. IV. Vierteljakr 1936: 3033. Verantwortlicker ^nreigen- 

leiter: Walter Gekrke, Vreslau.
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